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Oeutschen Zeitusig 

' BUENOS AIRES, 6. Deutsche 

Unterseeboote haben ausser den 

gestern geineideten Schiffen noch 

. die englischen Dampfer „Olivine" 

und „City of Bremen" in den 

Grund gebohrt. Der erste Dampfer 

wurde gegenüber der Insel Wight 

torpediert und der andere gegen- 

über von Little Rock. 

BUENOS A!RER, 6. Aus Kon- 

stantiaopel wird offiziell nach ßer= 

lin gemeldet, dass ein türkisches 

Geschwader eine Exkursion durch 

das Schwarze Meer unternahm u. 

vor Odessa gelangte, wo es 2 

russische Schiffe „Provident" und 

„Wastoenaja" in den Grund bohrte. 

Von derselben Seite wird be= 

richtet, dass die Batterien des 

Dar^anellenforts Kumkale meh° 

rere Minenfischer in den Grund 

geschossen haben. Das Fort Kum- 

kale war eins der ersten, die das 

verbündete Geschwader zerstört 

haben wollte. 

BUENOS AIRES, 6. Aus New 

York wird gemeldet, dass die 

nordamerikanische Presse einen 
von 166 Tageszeitungen unter- 

zeichneten Protest gegen die nord= 

amerikanischen Waffenlieferungen 

veröffentlicht. Der Protest sagt, 

dass die Vereinigten Staaten da^ 

durch, dass sie den Verbündeten 

Waffen und Munition liefern, den 

blutigen Krieg verlängern helfen, 

während auf der anderen .Seite 

die Regierung derselben Siaalei) 

ßittage ausschreibt und das Volk 

auffordert, für den baldigen Frie- 

densschluss zu beten. Eine solche 

Haltung zeuge von einer scham- 

losen Heuchelei. 

BUENOS AIRES, 6. In England 

gewinnt die Friedensbewegung 

immer mehr an Boden. Jetzt hat 

die englische Arbeiterpartei auf 

ihrer Jahresversamoilung sich 

offen und energisch für den bal= 

digen Friedensschluss ausgespro- 

chen und gegen die Politik ihren 

Einspruch erhoben, die England 

zu einem Mitschuldigen Russlands 

macht, dessen Ausdehnungsbe» 

strebungen in Europa und Asien 

sie fördert. Auf derselben Ver= 

Sammlung protestierte die Arbei= 

terpartei gegen den Minister des 

Aeussern, Eduard Grey, der in 

seiner Kurzsichtigkeit die Freund» 

Schaft Deutschlands verscherzt u. 

sich mit gebundenen Händen 

Russland ausgeliefert habe, das 

nie und nimmer ein Freund Eng- 

lands sein könne. 

BUENOS AIRES, 5. — In der 
Nordsee erlitt aus noch nicht be- 
kannten Gründen der amerikanische 
Dampfer „Greenbier" Schiffbruch. 

Die Besatzung rettete sich und lan- 
dete in Wyck. 

BUENOS AIRES, 5. — Die eng- 
lische Presse glaubt, dass die Zwi- 
schenfälle an der serbisch-bulgari- 
schen Grenze das Vorspiel zum Ein- 
tritt Bulgariens in den Krieg an der 
Zentralmächte sei. Nach serbischen 
Meldungen waren die bulgarischen 
Irregulären, welche die serbischen 
Grenztruppen beim Posten von Ve- 
landova angriffen und zwei Kano- 
nen eroberten, von bulgarischen Of- 
fizieren befehligt. Der bulgarische 
Gesandte in Nisch bestreitet aller- 
dings, dass die Angriffe auf Befehl 
seiner Regierung erfolgt seien, denn 
Bulgarien wolle In diesem Kriege 
neutral bleiben, aber seiner Versi- 
cherung wird nicht geglaubt. 

BUENOS AIRES, 5. — Die fran- 
zösische Stadt Saint Dié wurde von 
deutschen Fliegern mit Bomben be- 
worfen, die einen bedeutenden Ma- 
terialschaden anrichteten. 

BUENOS AIRES, 5. — In Rom 
ist man nicht wenig über die ausfal- 
lende Sprache der führenden russi- 
schen Blätter aufgeregt. Die russi- 
schen Zeitungen greifen die neutra- 
len Länder und ganz besonders Ita- 
lien und Rumänien heftig an. Das 
„Russkoje Slowo", dessen engen 
Beziehungen zu dem Minister des 
Aeussern genügend bekannt sind, 
sagt, die Haltung Italiens und Ru- 
mäniens sei unverzeihlich. Wenn sie 
sich nicht bald dem Dreiverband an- 
schlössen, gerieten sie in eine schwie- 
rige Lage. Auf jeden Fall werde 
Russland nach dem Siege Italien 
dem Hunger preisgeben, indem es 
ihm kein Getreide mehr liefere, und 
Rumänien durch einen Einfall 
züchtigen. 

BUENOS AIRES, 5. — Berliner 
Berichten zufolge ist in Petersburg 
die Enttäuschung sehr gross, dass 
der Fall von PrzemysI, der so ausser- 
ordentliche Opfer kostete, auf den 
Gang der Ereignisse bisher noch 
nicht den geringsten Einfluss aus- 
jgeübt hat. Man hatte in dieser Bezie- 
hung ganz andere Erwartungen 
gehegt. 

BUENOS AIRES, 5. — Aus Ber- 
lin wird gemeldet, dass der Reichs- 
kanzler bei der Bismarckfeier am 
Denkmal vor dem Reichstagsgebäude 
eine schwungvolle und zuversichtli- 
che Rede hielt, die mit den Worten 
schloss: „Gestärkt durch den Geist 
Bismarcks werden wir für Kaiser 
und Vaterland kämpfen, und wir 
werden siegen und leben". 

BUENOS AIRES, 6. — Die See- 
versicherungsgesellschaften haben 
sich veranlasst gesehen, für alle im 
Kanal und in der Irischen See verkeh- 
renden Dampfer die Versicherungs- 
gebühr auf 181 2 Prozent zu erhöhen, 
da die Schiffsverluste infolge der 
ständigen Angriffe der deutschen 
Unterseeboote sehr gross sind. 

der kaiserlich deutschen Gesandt- 

schaft in Petropolis. 

Das deutsche Hauptquartier mei- 
det unter dem 5. April: 

Nördiioii von der von uns ba- 
setzten Ortsciiaft Dreigraciiten 

waren einige Häuser im Besitz 
der ßeigier nebiielson. Oer beSgi- 
sciie Kommandant zog in der Ge- 
gend Verstärkungen zusammen u. 
versuchte, die Ortschaft uns wie- 
der zu eretreissen, seine Streit» 
kräfte wurden aber von unserer 
ArtiSierie zerstreut. 

Ein französischer Angriff in den 
Argonnen wurde von unserer Ar- 
tillerie zurückgeschlagen. 

/Ein anderer von starken fran- 
zösischen Kräften ausgeführter 
Angriff auf unsere Positionen west- 
lich von Boureuilles und südlich 
von Verennes brach vor unseren 
Verschanxungen zusammen. 

Verschiedene Angriffe der fran- 
zösischen Infanterie westlich von 
Pont-ái^ousson versagten. 

in dem Waide Le Prêtre gewan- 
nen wir durch die Anwendung von 
Sprengminen an Boden. 

Ein russsscher Angriff auf Ma- 
riampol scheiterte unter schwe- 
ren Verlusten für den Feind. 

Sonst an der Ost-Front nichts 
Neues. 

gez.: Pauli. 

Her Grosse Krieg 

die Russen dem Drucke der öster- 
reicliiscli-imgansc'lie]!. Armee geliorcheiid 
bei Kirlibabu deu Eückzug aus dor Euko- 
mna anti*ateii luul fast zu derselben Zeit 
die zehnte russische Ai-moe, die deu ,äus- 
ííersten ixioliteu Phigíei bihlcte, cutschei- 
dend i^-esdilagen ^YLU'de, da schien dio 
Sdilachtlinie, die ca. 1.000 Kilometer be- 
tragen iliatte, kürzer zu werden. Aber das 
Gegenteil ist eingetroffen: die Linie ist 
länger gewoi'den und beti'ägt gegenwär. 
tig mindes^tens 1.200 Kilometer. AVle auf 
dem' westlichen Kriegssdiauplatx die 
Schladitlinio vom ]\leere'bis au die neu- 
trale Sdiweiz reidit, so erstreckt sicli die 
Linie auf dem östlicheu Kriegsschauplatzi 
von der Ost-Seo l>is au die Nordwest- 
Grenze Humänicus! Das ist eine Linie, 
wie sie kein Stratege der ,Vergangenlicit 
für mög'lich gehalten hat. 

Auf dieser unendlich langen Linie wird, 
wie aus den Berichten zu ersehen ist, nur 
in vier Iläinnen gekämpft. Die früher ste- 
i'eotypen Bezeicímungen „nördlich der 
"Weidise.l," ,„sü(llidi <lcr A\'eichsel" sind 
aus den Beriditen verschwunden; vom 
Dunajez, von der Nida, vou der Piliza, 
von Lysa Gora, von ,,südlich von Rawa" 
und von anderen Räumen, die durch die 
häufige Nennung ims belüi.nnt geworden 
wareiT, Jjöit mau gar nichts mehr. [Man 
spricht nur nodi von Tauroggen, vom 
Waltle nordöstlich vou AugustoAvo; die 
meisten Berichte icrwähnen aber die Kai" 
patJien und in den letzten Tagen ist audi 
von dem Räume östlich von Stauislau dio 
Rede. 

lu den Karpatheji scheinen dio Russen 
in der Offensive zu sein. Der Großfürst 
Generalis.sinuxs läßt seine Mensdienwogo 
wieder ciinual gegen die bewaldeten Hö- 
hen bran<len in der Hoffnutig, den durch 
deutsche Sti-eitkr'äfco verstärkten Daman 
der k. u. k. Ai-meo ehizureißen und Nord- 
Ungani zu überfluten. Oestlich von Stanis- 
lau sind aber die OesteiTeicher und Un- 
garn im' Angriff und es ist ihnen gelun- 
gen, die Russen von der rumänisdieai 
Grenze loszuschlagen und dio OlfOnsive 
auf russischen Boden (Eessarabien) zu 
tragen. 

Der östeiTeichische Erfolg- östlich' von 
>SUinislau wunle verhältnismäßig scJmell 
errungen. Vor wenigen Tagen s'taiiden 
dio Russen noch bei Bojan im äußoi-sten 
Norden der Bukowina und jetzt stehon 
sie ca. 40 Kilometer nördlich. Der Erfolg 
war sdiön, und er wii-d nicht vei'fohlt 
haben, auf die in den Karpatlien kämpfen- 
den Truppen, die den Dnick der russi- 
schen Woge auszulialten liaben, einen 
guten Eindi'uck zu machen, aber es ist 
leider keine Hoffnung vorhanden, daß die 
österreichische Offensive in demselben 
schnellen Tempo noch weiter fortschrei- 
tet. Dio Russen lehueji sich jetzt an 'ilu"e 
ziemlich starke Festung Chotin an u. diese 
ÍFeste kann nicht leicht umgangen werden. 
Der Dnje.str, au dessen retuitem Ufer dio 
Festung liegt, ist in jener Gegend schon 
ein großer Sti^om, und es inuß kolossale 
A.nstrengungen kosten, ihn im feindlichen 
Feuei' zu überschreiten. Olmo die Ueber- 
achreitung des Flusses ist aber eino' Um- 
zingelung der FestAUig nicht möglich und 
deshalb müssen <lie Oesterreicher sich für: 

de-n Prontalangiiff entschließen. Ein sol- 
cher Aiigriff ist aber ebenfalls ein recht 
schwierigiis UiiternehnKni, denn die vor- 
gelagerten Batterien inüssi ii zu erst )iie- 
dergekämpft werden, was AV'odien in An- 
siirueh nehmcji kann. Zieht man alle dio 
30 ychwierigkeiten in Bitradit, so er- 
scheint die Annalimo iiidit unbogrünclet, 
daß dio östeiToichisdio Offensive in dem 
Räume von Chotin ebenso zum Stillstand 
kommen wird wie die deutsclio Olfensivo 
im .Räume von Ossowez zum Stillstand 
kam. 

Eine günstige AV'endung wäre inm- daani 
zu ervvaa-ten, weim es den 0,-ster c'i' hei''n 
und Ungarn gelingen würde, die i'ussi- 
schen Reihen nördlich von S anislau ins- 
Wanken zu Iji'ingen und sie auch doit auf, 
den Dnjestr zunickztiwerfen: dann wür^ 
den sie die galizischo Ebene erreichen 
und dio Russen voranlassen, .ihre Streit- 
kräfte vor Chotin zuriickzunohmen. Eine 
solche "Wendung ist aber unwahrschein- 
lich, denn die Oesterreicher hätten ihre 
Kräfte nicht gegen Chotin vorgestoßen, 
wenn sie die Aussicht gelmbt hätten, die 
russischen Reihen im Räume von Stanis- 
lau zu erschüttern. 

Die österreichisch-uiigarische Offensive 
hat wenig Aussiditen, eine Entscheidung 
herbeizuführen, aber wohl liegt die -Mög- 
lichkeit vor, daß ihre Defensive in aller 
Kürzo einen Tl-iumi)h erlebt. Die Russen 
haben, nadidem dio Vorstöße gegen Ost- 
Preußen und in Polen alle mißglückt sind, 
allem Scheine nach ihre Hauptkraft nach 
den Karjiathen verlegt, wo jetzt eine 
Schladit im Gange ist, die vielleicht mit 
zu den allerblutigstea des A\eltkrieges 
gehört. Bricht nun die große Offensive 
gegen.dio Gebirgsfront ebens:> zusammen, 
wie die bisherigen A^orstöße 'en dia 
Pässe alle zusammen gebrochen sind, 
dann ist diese Schlappe kaum wieder gut 
zu machen. 

Die russischen Strategen Inlx-n wi -dei'- 
holt den Satz vertreten, daü ein Gelrrgo 
auch nadi seiner siegrei: h-^n Ueberst lu'ei- 
tung ein „Faktor der Verteidig-img" sei. 
sei. So läßt sich unter anderen General 
Kuropatkin, der im russisch-türkisdien 
Kiãege der Stabschef Skobelews war, in 
senier „Klitschen Geschichte des tiü-ki- 
schon Ki-ieges" aus und weist nach, daß 
der Balkiin den Russen nach der Uebei'-' 
scfu'eitung als „Uindei'uis der rückwiirti- 
geu Verbindiuigen" ebenso grol.ie Schwie- 
rigkeiten bereitet habe und die reber- 
schreitung selbst und „dieselbe Rolle zu 
Ciunsten iler Türkei" habe <lei' Kaukasus 
gos])ielt. Deshalb Jiat Kurojiatkhi in sei- 
nem' Gutachten über die VertiMdigung der 
AVestgrenze Rußlands die Uelx-rsclirn- 
tung der Karpathen," der natürlichen F\v 
ütung Oesterreich-Ungarns", gai* nicht l>c- 
rücksichtigt und nur die Besetzung Gali- 
ziens und einen Vorsloßi durch Schlesien 
für möglich gehalten. Trotz dieser I.ehrcn 
des hervorragondsLen nissischen Milüär- 
gelehrten hat Nikolaus Nikolajewitsch sei- 
ne Haui)tmacht gegen die Kaq)athen ge- 
worfen. Das Avird er nicht in Verkennung 
der Schwierigkeiten getan liabon, sondern 
jedenfalls, in der Erwartung, daß dio Kar-, 
patlienfront dio schwächste sein •«"erde. 
Zuerst hat er versudit, die deutsche lA'oiit 
in anderen Räumen einzustoßen imd erst 
nach dem Versagen seiner Oflensive in 
Ostpreußen und Polen hat er sich zu dem 
Gewaltstreich gegen das Gebirge ent- 
schlossen. Diese Offensive dürfte deshalb 
als' dio letzte angesohen werden: versagt 
sie, dann Avird der Größfürst, S3 hart und 
halsstarrig er auch sein mag, der Einsicht" 
sich nicht mehr verschließen kihinen, daß 
sein Sieg zu den Unmöglichkeiten gehört. 

Eins dor letzten Telegramme hebt her- 
vor, daß die Verpflegimg der russischen 
Tniiipen in den 'Ivaq)athon eine sehr 
schlechte sei. Das war bisher nicht der 
Fall. Nur ganz am,Anfang des Krieges' 
funktionierte die russische Intendantur 
schlecht, nachher Ararde sie sogar von 
den Feinden als eine gute bezeichnet. Daß 
sie jetzt versagt, ist unzAveifelhaft daa-auf 
zurückzufülu'on, daß ihr nicht genügend 
Vorkeln-smittol zur Verfügung stehen, um 
dio große ^^miee im Gebirge ebenso, gut 
veiin-oviantieron zu können wie sie dio 
gleichen Truppen in den polnischen Ebe- 
nen verproviantierte. Diese Unzulänglich- 
keit des russischen A'ersorgungsdiensteS 
kann fiü* dio Oesterreicher und Ungarn, 
dio jetzt an der Seite der deutschen .Ar- 
mee des Generalsi von Linsingen in d(>n 
Karpathen käm]-)fen, ein Faktor des Sie- 
ges Averden. Dio A'ersorgungssdnvierig- 
keiten Averden in <len nächsten AVochen 
noch größer Averden, als sie jetzt bereits 
sind. Der Schnee, in dem die Soldaten, 
wie ein Telegramm meldet, bis an. die 

Knie versinken, AAdrd bald zu schmelz<m 
beginnen und dann AA'erden die g^aliKis(•he 
und die ]>olnischc Ebene, die die russi- 
schen Proviant- und .MunitionsAvagen zu 
])assieren haben, in unendliche Seen vei- 
Avand(.>lt Averden und der San einer- und 
der Dnjestr andererseits \A'erden Avochen- 
lang HochAA'asser fülu^ni. Diese Zeit der 
allgemeinen UebersdiAvemmung Avird 
für die Russen die kritischste (les Rrie- 
gos sein ; für ihre Feinde Avird tlas nicht 
in dem ]\Iaße der Fall sein, denn die ha-, 
bon keine Niederungen, sondern ein Hoch- 
land hinter sidi. Die lleberscliAvemniung 
kann daher das Werk vollenden, das (bt; 
íítrafegie Hindenbm-,irs angefangen und 
dio zähe Ausdauer soAvohl der deutsdieii; 
Avic der österreichisch-ungarischen Ti'uji- 
])en gefördert hat, den endgiltigen Zusam- 
menbruch der russischen Heei-esmadit. 

Die UeberschAA'ennmmg der galizisdion 
Niederungen hat den Russen schon ein- 
mal einen Streich ges])ielt. Nach der 
iSchlacht Ix^i Lemberg- konnte die Armee 
lirussiloAA's nicht über den San und unter 
dem Schutze der schäumenden Fluten 
konnte die österreichisdi-ungansche Ar- 
mee sich in aller Ordnung zurückziehen. 
Jetzt liegt das der ÜeberschAA'ennnung zu- 
gängliche Gebiet aber nicht mehr vor, 
sondern hinter den russischen Reihen untl 
deshalb nuiß das Wasser die Verprovian- 
tierung in Frage stellen. 

Zu der Beurteilung- der inneren Krafr 
des russischen Heeres mui.) noch ein Fak- 
tor mit in Betracht g-ezogen Averden. AVie 
der A^ersorg-ungsdienst an der sdiAvierigen 
Karpathenfront nicht funktioniert, so 
funktioniert hhiter der Fi'ont der Sanitäts- 
dienst nicht. Dieser Dienst, ehier der 
Avichtiuvsten von alleii, Avenn nicht gai* 
dtir allerwichtigste, hat. Arie aus Rußland 
selbst gemeldet Avird, absolut A-ersagi. 
Nicht daß in dem russischen Sanitäts- 
dienst der Schlendrian herrschte, sondern 
weil er über keine Kräfte verfügt uiiil 
Aveil die Aledikamente und Desinfelaions- 
mitrel erschöpft sind, radikal erschöpft, 
lu Rußland ist 'schon zu Friedenszeiten', 
der Aerztemangel sehr groß ; dio Zahl 
der Aerzte reiclite für die Alillionenannee 
schon von Anfang iiicht aus und jetzt, 
Avo die Zahl <lor A'erwundeten schon 
längst die Million übersteigt, ist der Alau- 
gel an Medizinern eine der g-rößten Ge- 
fahren geAvoi'den. Ebenso 'steht es mit den 
Medikamenten und den Desinfekrionsinit- 
teln. Rußland selbst ]))-0(luziert in dieser 
Brandie nichts oder So gut Avie g-ar 'nicht.s 
und das Ausland kann ihni nichts liefern. 
Deshalb sterlwn dio russischen A'erwun- 
deten in einer erschreckend gi-oßen An- 
zahl ; der Typhus grassiert hinter der 
Front, und es gibt keine ^Mittel, diese 
furditliaro Seuche zu •bekäm))fen. Das 
ist das Geständnis eines aufrichtigen Hus- 
sen, aus dem wir den Schluß ziehen,kön- 
nen, dal.5 (!S mit der moralischen A'erfas- 
sun,ii: des russischen Heeres sehr schlecht 
bestellt sein mui.h 'Und ohne dio morali- 
sche Kraft ist AA^eder eine erfolgreiche 
OffensÍA-e nodi eino Befensivo durchzu- 
führen. , ■ ; 

Meldungen aus Wien. 

lAVien, den 5. März i'.)15. 
— Pariser Blätter berichten, von dem 

ersten Bajonottkampf in diesem KriegT', 
den französische Ti"up])en auf Skiern aus- 
gefochten haben. Der Kampf fand in den 
A'ogesen in der Nähe der Höhe Henhamme 
statt, AVO 40 Alpenjäger und 2 Offiziere 
A'on den Deutschon abgeschnitten und 
aufgefordert AA-orden AA'uren, sich zu erge- 
ben, AA^as. sie abschlugen. Statt dessen 
rasten sie in A-oller Falirt auf ihren Skiern 
in dio deutschen I>aufgräben hinunter, avo 
ein furchtbarer Kampf entstand, bei dem 
alle FYanzosen getötet Avurden. 

— „Jommar' erfälu't durch das bel- 
gische Ministerimn des Innern in Havre, 
daß sich 200.000 belgische F-füchtlingxí in 
Frankreidi, 300.000 in Holland und .... 
750.000 in England auflialten. Li der letz- 
ten Zeit ist eine größere Anzahl Belg-ier 
in die Heünat zurückgekehrt. 

— Der „Lokalanzeiger" bringt folgende 
zensurierte Dei>esche aus llotterdam : 
,.Daily Alail" meldet aus Kopenhagen : 
Die Deutschen habeii in den letzten sechs 
Monaten 120 große Unterseelx>ote gebaut ; 
je<les dieser Boote kann mehr als hundei't 
Alinen auf Deck nütführen ; jede ^Minei 
soll 1200 Pfund Aviegen. 

Amtlidi Avird bekanntgegeben : 
„A^'icii, am 22. Februar, mitiags. .Vn der 
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^klittwocli den 7. April 1915, ' ' 
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neu, ii'ezwung'cn ist-, die ,A^';igXMi erst luilb 
vorboifalu'eii zu lassen und ihnen dann 
erst wieder nachzulauien, wobei es' seht' 
leicht vorkonnnen kann, daß der - VVa.geti 
nicht mehr erreicht wird. ,AVh' haben die- 
sen ]>escJiwerden el)enfalls in unserer Zei- 
tung liauni gegtjben, (lie iight hat aber 
noch keine Abhilfe g'oschafien, und fort- 
gesetzt laufen neue Klagen darüber ein. 
In l'i'ilheren Zeiten hatte die Verkehi-s- 
direktioii bereits diese lobenswerte l^hi- 
richtun^. lieber dem Platz des ]\Iotorfüh- 
rers l)eland sich ein kleines Schild mit 
Angabe der .WegTichtung, wodurch da« 
Pul)liknm schon von weitem wußte," ob es 
den herannahenden .AVag'en benützen 
konnte od(>r niclit. Diese alte Einrichtung 
sollte sofort wieder eingefüiu't werden, sie 
bildet keine große Ansgabo für die Gesell- 
schaft und bringt große Erleichterung. 

' 3 I 

l'ront in lUissiseh-Polen und Westgalizieu 
Artilleriekämpfe und Ccplänkol. Verein- 
zelte Vorstölk) de,si Feindes wurden nu'ilu»- 
los abgewiesen. In den Kari)athen zahl- 
reiche russische Angriffe, die hn west- 
lichen 'Abschnitt aucli während der Nacht 
andauerten. Alle diese Versuche, bis zu 
imseren Hindernis linien vorzugehen, 
scJieiterten unter großen Verlusten für 
den Feind. Südlich des l/ujestr entwickeln 
sicli die. Kämjifc in größerem Umfange. 
Eine stärkere Gruppci des' Feindes wurde 
gestern nach längerem Kampfe geworfen. 
20(X) Gefangene gemacht, 4 Geschütze und 
viel Kriegsmaterial erbeutet. Die in einem 
russischen Connnnniciué als falsch bt>- 
zeiclmete Zahl von 2!).000 ^lann Krieg-s- 
gefajigdnen, die unsere Truppen bis vor 
einigen Tiig-en in den Kar]")aihenkämpfen 
seit Ende Januar eingebracht haben, hat 
sich mittlerweile vergrößert und ist a.uf 
()4 Offiziere, 40.806 ]\laiui gestiegen. Hie- 
zu kommen 34 .Maschinengewehre und 
;) GcscJüitze. 

— Der „Nieuwe Eotterdamsche ('ou- 
rant" berichtet aus .London :■ In England 
feiern ]>ereits yOOO [Matrosen von Handels- 
schiffen, weü sie sich weigern, angesichts, 
der [Minen- und Tauchbootgefahr in den 
englischen GrCAvassern auf ilu"cii Schiffen 
Dienst zu tim. 

— Der bisiierige deutscJie Konsul in; 
Lemberg-, Eduard Heinzl, wurde zum Ge- 
neralkonsul ernannt. Damit, sowie dui'ch 
die Ernennung des Konsuls in Prag, Frei- 
herrn von Gebsatil, zum Generalkonsnl, 
soll die Anerkennung für die AVirksamkeit 
der beiden Konsulate während der Kriegs- 
zeit z'mn Ausdruck kommen. Das' [Lcm- 
berger dentscho Konsidat befindet sich 
seit dem russischen Einbrüche in Qstga- 
lizien in AVien. 

— Das französisch geschriebene Täg^'c- 
blatt „.Bruxelles" teilt auf Grund von 
]Meldungeii aus (Calais, l'oulognc; mid Dün- 
kircJu^n mit, daß die englischen Offiziere 
die französiscJie l>evölkerung- und das 
französische [Militär scln-ecklich terroi'isie- 
ren. Unter den^niglischen und französi- 
schen Offizie.ren sind Peibcreicn an der 
T'agesonlnung imd dasi Verhältnis zwi- 
schen ihnen wird immer unerträglicher. 

— Bei der [Meuterei eines indischen Tn- 
fanterieregimentes in Sing-apore wurden 
sechs: englische Offiziere sowie sechztdm 
Unteroffiziere und Soldaten g-etötet, neun 
Unteroffiziere und Soldaten ■ verwundet. 
.'Uißeniem wurden vierzehn englische Zi- 
vilisten, darunter eine Frau getötet. Die 
[Meuterei wurde unterdrückt. 

— „Politiken" zufolge haben l)is zum 
23. Febniar insgesamt 24 englische 
Dampfschiffahrtsge-sellscliaften infolge der 
öefäJu'dung der Meere den Jieti'ielT ein- 
gestellt. In London feiern naJiezu 11.000 
und in Livci^yool 10.000 Arl)eiter der 
Schifrahrtsgesellsciiaftcn. 

— "Wie der Pariser Herald" aus IJssa- 
bon meldet, hat der Präsident den Kriegs- 
zustand in der Kolonie .Vngola aufgeho- 
ben. Die Entlassimg-en der eingezogenen 
lieservejahrgänge (lauern fort. 

— Die irussisciie ,,[Nationalzeitung" mel- 
det von der russis(iien Grenze: ÜMilitiu'- 
kritiker der rnssisdien Dliitter berichte,n, 
die letzten Ei^eignisse füíuten zur Ab- 
setzung einiger ungeeigneter (iv'nerale. 
Um A^'ars(.•hau ist ein. Posii ionskani])f ent- 
brannt. Das Schwerg(,'wicht der ganzen 
Kämi)fo liegt imzweifelliaft in Galiz;ien. 
Iii 'd'en Kai'])athen wird ehie wiclitigü 
Phase ííJes Krieges entschieden werden. 
Sollten die Verbündeten au;'h hier zahlen- 
mäßig überlegen sein, so bliebe mis mü- 
der kückzug auf die stark ausgel)auten 
■Stellungen im Innern l!u|.Uands. Ik'soiick're 
Aufmerksamkeil. verdient die oriensivc 
der Verbi'ui'dcten am Dnje.str. Es ist aug'en- 
sciieinlich, daß der .Feind versucht, über 
fetanislau vorzustoßc-n. Den hier vorgehen- 
den Kolonnen wurden starke russische 
Kräfte entgegengeworfen. Die [\Ulit:irkn- 
tiker schiießen, das (tesamtbild aid" dem 
Kricg-sschauplatz sei keineswegs für die 
Küssen uiigünstig. 

— [Mehrere russische Zeitungen mel- 
den, daß die tai)fere Ifesarzung von Pi'ze- 
mysl in den letzten Tagen fortwährend 
neue A.usfälle mache und den Pelagerer 
heftig angreife. Sogar die russischen amt- 
lichen [^litteilungen verzeichnen die un- 
ausgesetzten Ausfälle der ßesatzung' von 
Pi'zejnysl und der Kriegskoiwspondent 
des j.Iinsskoje Slowo" sagt ; ,.Sehnsüchtig 
erwartet man liei uns den Fall von Pi'ze- 
mysl. Der Festungskommandant ist unbe- 
dingt ein talentierter General, heino Wil- 
lenskraft und Sachkenntnis hal>en ihm 
sclion läng'st den Ruf eine^s hervoiragen- 
den Soldaten verschafft. Die Festung kann 
somit noch eine un].>estinnnte Zeitlang' 
verteidigt werden." 

—.Das Stockholmer .,Dagel)lad" meldet 
aas Petersburg: Das Kegierungsblatt 
veröffentlicht die ^'ei'kündigung des De- 
hugcnmgszust-andes auch ül>er Russisch- 
Sibirien. In den nissischen Ostsoeprovin- 
zen halHMi zahlreiciie Hinrichtungen deut- 
scher Ikilten stattgefunden. 

— Die Petersbiu'ger',.Nowoje ."Wremja" 
veröifentlicht mit Genehmigung derZen- 
siu- eine; Liste von 2(5 Generälen des rus- 
sischen Heeres, die'in chm letzten ch'vi 
iWoclien teils i>ensionierr, teils zur Dis])o- 
sition gestellt worden suid. Danmter be- 
finden sich zwölf Divisionskonnnandan- 
ten. 

-- RussiscJie Zc>itungen melden über 
die Unruhen, in Siiigapore ; SOO Inder in 
Singajwre zer.-;löi1eii das Haus, in wel- 
chem die deutschen Kriegsgel'ang*;Mi:'n, 
festgehahen werden. Die Engländer orga- 
nisierten zur A'ei'hindei'ung W(>itei'i'r Zcr- 
stöi'ungen ein l-rci willigenkoi-ps, (U.'m 
auch Japaner angehören. Das jaiianisciie 
K.riegsschiif „.lodo" wird in Singaporc er- 

In Schanghai siiul mit liiicksiclii 

auf die Unruhen in Singa])ore zwei japa- 
nische Krc^uzer eingetroffen. 

— Olfiziell wird bekanntgegel)en : Der 
französische Tor] xrdoboot Zerstörer ,. Ua- 
gue", welcher einen für .Montenegro be- 
st hmnten Ver])flegmig3transporl: eskoi'- 
tierte, ist am 20. Fcln'uar um i^alO L'hr 
aliends im Hafen von Antivari auf euie* 
[\line gelaufen und gesunken. , 38 [Mann 
der Besatzung- wei'den vermißt. 

— - Nach einer [Meldung des hier einge- 
langten Pariser „Eclair" ans Havre wur- 
den i)ei dem Bombardement des deutscheri 
Zeppelin ;fiiuf Galais am 22. Februar 18 
Häuser zei'stiirt und vSO Personen getötet. 

Den „Ha,mb. Nachr." meldet ihr 
mich den Karpathen entsandter Kriegs- 
berichterstatter : In den Karpathenkäni- 
pfen spielt der [Minenkampf eine große 
Rolle. .An Ort und Stelle hatte ich an der: 
Front Gelegenheit, den Konimandajiten 
der I.andtorpedoabteihmg kennen zu ler- 
nen, der mir gestattete, ehiigcn "\'crsuchen 
seiner neuesten Erfindung-en beizuwoh- 
nen. Seine Mannschaften sind a.usgcwählto 
Soldaten allerersten Ranges, che sich den 
Ehrennamen einer „Wilhelm Teil-Bri- 
gade" errungen haben. Die ^"erheeru^- 
gen, die die'Landtorpedos unter dem an- 
stürmenden Feind amdchten, shid grauen- 
haft. Ihre Entladung gcvschieht auf draht- 
lose Weise, die das Geheinuiis chn- .\r- 
nieeverwaltung bleiben nuiß, durch die 
Luft in einer Art [Markoniverfahren, das 
mit unfehlbarer Sicherheit einschlägt. I'ei 
den Versuclien, die mir vorgeführt wur- 
den, gelang es dem' Konnna.ndanten durch 
einen spontanen. Entfall imd Versuch, der 
dann imnier wieder gelang, auch Dyna- 
mit in gefroreneln Zustande zur sofoi'tigoii 
unfcddbaren Explosion zu l)ringen. Damit 
ist eine neue furchtbare Waffcj sicherge- 
stellt, die int A^ereiti mit .I)rahthinclernis- 
sen tntd natürlichett GeländeScliAyierigkei- 
ten unsere Stelhmgen hoch uneinnehnt- 
barer ntachen hilft, aís sie es bisher 
waren. 

„Rußkoje SI'OTO" bringt unter der 
Ueberschrift „Verwundete 'S'eeleit" citie;:i. 
eingreifendeit .Vrtikel über den grofen 
ProV.entsatz' ])sychischer Erkrankmigett 
russischer Soldatjen. Die näciist den 
Schlaehttelderit belitidhchen Lazarette 
seiett überfülU. 

— Das rtissische Blatt ,,[Mir" meldet: 
Die italienische iRegièrimg- Itat dio'sepbi- 
sche ditrch ihren Gesandteat iti Niscli ver- 
ständigt, daß die italienische Ilegierung 
nicht ruhig' zuschauen könite, wenn (]ie 
serbischeil Trtippen at,if albanisches Ge- 
biet einbrechen, tmt an das .Vdriatische 
[\feer vorzuclringeit. „-Mir" fügt zu (Ueser 
[Meldung Ititizu: Jetzt ist es verständhch, 
warn.nt die Serben ihre .Aktion gegen .Al- 
banien eingestellt Itdben. 

■— In Ilom hat wegen der wiederholten 
SLiidentettlantdgèlntngen, die des öl'teivh 
zu Rtdtestörtmgeti ait der Universität uncl 
auf deti StraJJeti führten, der Ilektor der 
Universität Proíesíor Tonelli im Einver- 
nehmen mit dent akademischem Senate 
die Einstelhmgen der A'".otiesungeti und tlb 
Schließung der Universität bis auf [Wider- 
ruf VCM'fÜgt. 
A.mtlich wird bekanntgegebeit: „Zur Cha- 

rakterisienmg der rtis-sisehen Kampfes- 
weiso sei erwähiit, dafi in letzter Zeit rus- 
sische Soldaten als l'''rauen verkleidet von 
guten .Anssichtspunktcjt atts auf unsere 
Truppen feuerten. Diese bis jetzt noch 
nicht praktizierte .Art der iVerkleidung 
"rtissischer Heeres-Angehöriger, die also 
den Weilx;rkittel benützt, itnt den Gegner 
zu täuschen, ist gewiß wenig ritltmyoll. 
.Abteilungen des F'eitides, von deneti Sol- 
(li),teii in Fr'aucutkleidem kämpfend' g'cfan^ 
gen genoninien werden, Avird die A.nwen- 
dmtg dieser' Kriegslist hiclit' zur Eltre ge- 
reielnm. Natürlich wird jeder teindliclie 
Soldat, cl(M- in solch tmwürdiger A'erklei- 
dimg in tmsere Hände fällt, erschosse.ti." 

; • Ii. 

Notizen. 

A^' 0 h 11 ä t i g k e i t s k 0 n z e r t. Ayie 
bereits i)erichtc;t, gibt die jugendliche Itra- 
si]ianische ]vünstleriit Fräulein [fiaria Alei- 
relles morgen Doimerstag .Abend ht dent 
Saale der Gesellschaft Germania eitt Kla- 
vierkotizert, dessett Ertrag sie iit der lie- 
benswthdigstcm Weise für das cletitsche 
tmd österreichisch-imgarische rote Kreuz 
bestimmt hat. 

Das Konzeit hat das folgende Pro- 
gramm : 1. Teil : 1.) Beethoven — L tem- 
po da. Sonata ai)assionata, 2.) Brahms — 
Dansa Húngara, 3.) Schubeit-Liszt 
Alarcha Húngara. 2. Teil: 1.) Paganini- 
Liszt —■ La Campanella, 2.) Chopin — 
a) Nocturno, b) Scherzo, 3.) Liszt — 14 e 
Ka]>sodia. 

In .Anbetracht des guten Zweckes und 
des zu ei'wartenden hohen Kunstgenus- 
ses ist zn hoffen, daß der Besuch des Kon- 
zertes ein überaus starker' sein wird. 

B i s m a r c k f e i e r i n C a m p i n a s z u 
Gunsten d e s roten K reu z e s. AVetni 
je ein Volk Grund hatte, ntit weltdurdt- 
hallendem Juliel den Gedenktag eines 
Großen zu fcnern, so hat ihn heute da.-} 
deutsche A'olk, dem vor lOO .Jahren am 
1. A]!i'il in Otto v. lüsmarck das Sdiid<- 
sal den größten Sia:itsmaim aller Zeiten 
si.'henkte. Da.> dürfen wir ohne Einschifin- 
kung sagíMi, denn von dem kaum erslan- 

Í denen Podium dc^s Leutscium Keiches 
aus hat liismarek 2 .lahrzelinu- lang die 
gesammte Dijdamaue der .AVeit an mi- 
siclitbarcMi Fäden nach seinem .AVillen ge- 
lenkt, und sein A\'ille \\;ir slels : 
i\\'()lii Deiit.schlailvls, '., 

DEUTSCHE ZEITUNG " 

.Aber unser Jubel klingt gedämpft, un- 
geyiiltlte, Trilnen fließen über schwerem 
Leid, das in tausend tmd ab.er tausend 
Familien eingezogen ist, denn wie bei dei" 
Gebuit Bismarcks alle deutschen Stämme 
im Kainpfe standen mit Frankreich, so 
stelKüi sie auch jetzt in blutiger Krieg-te- 
arlKMt gegen dasselbe Land zur A'^eitei- 
digimg dessen, was iniser Bismarck ge- 
schaffen ; aber alle Bundesgenossen vo'n 
dania,ls stehen samt verschiedenen ande- 
ren Staaten als Feinde in imsereni liük- 
ken, und die einzige .Ausnahme, Oester- 
reich-Ungarn, danken wir auch wieder 
Bismarck. 

Deshalb lassen wir unsere Freude nicht 
laut hinausklingen, und es ist wie ein' 
Symbol, daß wie in Campinas die Feier 
des groß<Mi Gedenktages' mit einer Feiei'' 
zu Gunsten des roten Kreuzes vei\btmclen: 
wurde. 

In den schönen ]?äiunen dcs A'ereins 
„(Joncordia" hatte sich am 5. April die 
(:ieutsch(! Bevölkei'ung" von 0:un],)inas ver- 
saninielt, um die in wochenlanger Arbeit 
vorbereiteten Darbietungen zu g-enießen, 
mit denen die große Zahl der Alitwirken- 
clen dem roten Kreuz ein weiteres Sclverf- 
lein zuführen wollten zur Pflege .Aller, 
die aus dem heroischen Kampfe unserer 
gesannnten wehrfähigren Alannschaft blu- 
tend hehngebracht werden. 

[Dit> Feier wurde eröffnet durch Herrn 
.A. Ullvrieht mit dem Gedicht von Ru- 
dolf Herzog : „Zwei .Ehrenki'ettze", worauf 
der gemischte Kirchendtor ehies jener 
Avtmdervollen .Ineder sang, die, von der 
lodernden Begeisterimg des A'olkes entpor- 
geris.sen, tmsere Poesie so zalilreiclt ge- 
schaffen hat, das Lied : .,Ciott, Kaiser. \^a- 
teiland" von Leo Blech, für gem. Choi' 
in Alusik gc^setzt von Alaestro .Antonics 
l.eal, — [Nunmehr begrüßte Herr Sixt die 
Festver-satninlung, dankte .Allen, die 
dtirdt ihre Alitwii'kung wie durch ihre An- 
wesenheit an dem Ziistandekoimnen eines 
erfreulichen Resultates Teil haben und 
eriimeite an die do])i)ehe A'cra,nlassung 
cl(>s Festes tmd wie wohl bei Beginn det; 
Jahrhundeitfeiern des Befreiungskrieges 
Xie'mand geahnt habe, daß noch vor Be- 
endigtmg derselben von neuem die Kriegs- 
fackel lodern tntd seuten Schein über die 
ganze .A^'elt verbreiten würcle. Das Woit 
Bi^nar'cks bei der A^erteidigung der Hee- 
rcs-Reorganisation 1862, daß die großf^n 
Frag'en' der A'olker nicht tnit Iteden, son- 
dern mit Blut und Eisen entschieden wür- 
den, habe sich wieder bewahrheitet. .Aber 
einig und stark stehe Deutschland mit 
seinem Bundesgxinossen seinen zahllosen 
Feinden geg'ent[il>er tntd sehe; hofihungs- 
froh dent Siege entg-egen, und d:is mög-e 
auch für uns D(?utsdie hn .Auslände eine 
Alahnung sein, fest zusammenzuhalten. — 
In bunter Reihen folgien dann die zahl- 
i'eichen Ntinimerjt dcxs Prograinm.s, die 
lebendeti Bilder: „Bismarck ülxirreidit 
der Germania das von ihm geschmiedete, 
Reichssdiwert" - - ,. Abschied", ..Nach 
der Schlacht", ,,Erster A^'rbandplatz" und 
„Geheilt ztii- Front entlassen" ; l>eklama- 
tionen, Solo- und Chorgesänge, sowie die 
hervorragenden Darbietungen der Alusik- 
kimstUr Antonio Leal, Fritz Gottwald und 
Jorge Klier, deren uneig'ennütx-igc Hin- 
gabe der scihönen Feier einen .so großen 
Erfolg sidieile. Auch Frau Claire Sixt 
liat sieh durch, ihre Gesangskunvst den 
Dank aller Teilnehmer in reidtem Alaße 
verdient ■ und nicht minder ihre erst 
l) jährige Tochter Lotte vSixt, deren Lei- 
stungen auf dem Klavier noch manchen' • 
Lorbeer ernten werden. 

Da der Saal voll b(;setzt war, werden, 
die veranstaltenden Herren in der I.age 
sein, dem edlen Zweck eine erhebliche 
Summe zuführen zu körnten. Und so lange 
die Brüder und Schwestern vom roten 
Kreuz ibr stilles Heldentum hinter der 
Schladitfront üben, werden die Deiitsclien 
in der ganzen A\'elt nicht müde wcn-den, 
für die Beschaffung der Alittel zu wirken. 

h e [N" a t i 0 n a I C i t y B a n k o f N" e w 
A.'ork. Ani Afontag hat dieses* nordanie- 
rikanische Kreditinstitut seine Filialen ht 
Rio de Janeiro und j^antos eröffnet uncl 
die g-eschäftlichen Transaktionen begon- 
nen. 

1) e r g e h e i m n i s v o 11 e D a in p f e r 
„Gladstone". Aus Recife kommt diQ 
Nachricht, daß der bereits vor längerer 
Zeit in jenen Hafen eingelaufene Dampfer 
verschiedene [ilale versucht hat, zu ent- 
fliehen. Seine Xationalität ist bisher noch 
njdit festgestellt.. 8ein 'Führer, Kapitän 
Suhren, erhielt znei-st den .Auftrag, die 
ganze I.adung zu verkaufeil, dann wui'de 
diciser .-Auftrag -wieder zuriidigezogeu uncl 
der Kapitän sollte sich nach Belém (Pa- 
rá) begeben. Jetzt heißt es, der Dam])fer 
wolle» auskneifen. Die Haf(ni1>ehörde hat 
Alaßregeln ergriff(Mi, tml eine eventuellei 
Flucht zn verhindern. 

Unglücksfall. Der 14 jährige Alen- 
sageiro Alareilio Moreira wollte am Alon- 
tag in der Rna Alartim Francisco dem 
Polizeiposten ausweichen, der an der 
Kreuzung dieser Straße ntit der Rita das 
Palmeiras stand. Er hatte daljei Unglück 
und stieß mit dem .Automobil Xr. S7 zti- 
sanuuen, weldie.s in der entgegengesetzten 
Richtung angcfahrcm kam. Der arme Jun- 
ge wurde zu Boden gerissen und erlitt 
eine tiefe Kojifwimde und einen Bruch 
des Stirnkiiodiens. Er wurde durch die 
.Assistc'iiz ins Krankcmhaus überfühit. 

AI i t de r I. i g Ii t a ii d P o w e r. Zu wie- 
dcM'liolleii Malen sind Mimnien aus denn 
Publikum laut gi^worden, die darauf hin- 
wiescMi, daß die an den Seiten der Siralien- 
ttahnwagen iingelira<hten i'ote^n Sdiililer, 
die die A\'egridituiig nälier bezeidinen, 
vorn und hinten ang•(^bl■adu werden inüI-V 

j 1(>n, da bei der jiMzigen llinricditimg das 
1 J'ul>likum, um die Fahrriditung zu erken- 

K o nt ö d i CÍ a tt f einem Polizei- 
anit. Der Alörder .Angelo Graciozo, der 
vor wenigen Tagen den früheren Redak- 
teur Gabriel de Alacedo erschoß, führte 
bei seiner A'ernehmnng auf deni Pqlizei- 
anit in der Braz eine widerliche Koniödie 
auf, darauf berechnet, die Gesdiworenen 
günstig' zu stinunen, deren [Í<"'olg'en aber 
für ihn doch böse werden zu Avollen schei- 
nen. .\ls gerade sciinc Geliebte Afaria A'ic- 
tor über den Fall aussagte, zog er 'eineai! 
liiffelstiel aus der Tasche, den er ini Un- 
tersuchungsgefängnis scharf zugescshliffen 
hatte nncl stieß dieses Instrunipnt sich 
zweiniid in clie Brust. Dabei verletzte er 
sich — jedenfalls gegen seine eigvne .Ali- 
sicht - so stark, dal.'>'seine T.Ieberführung 
nach dein Krankenhause notwendig er- 
sc,'hi(m. Wülii'end des Durclieiiianders, der 
durch den theatralischen Selbst'mordver- 
such hervorgerufen wurde, zog' ein Bruder 
der Alaria A'ictor, der der Vernelmnmg 
beiwohnte, ein Riesen])istol aus dem Ho- 
senbein und wollte? dem „A'erführer" sei- 
ner Schwester an Leib und Leben. lOr 
konnte mir mit großer Anstrengwig' über- 
wältigt und entwaffnet werdpn. 

■ Fe u e r s br u ns t. .Am Alontag ungefähr 
uni 10 Uhr abends brach in dein Schnitt- 
Warengeschäft von João .Alberti in der 
Rtui Consolarão Xr. Í) Feuer aus'. João 
.Alberti hatte frühcd* in Xr. 15 der gleichen 
iStraße sein'Geschäft und war vor ungefähr 
liinfvieitel Jahren in das jetzige größere 
Lokal gezogen, wo er gíeic^hzeitig mit sei- 
ner Familie wohnt. '.Aih Alontag" war er 
mit seiner ganzen Familie ausgegangen 
und bis um 10 Ulu* abends noch picht zu- 
rückgekehrt. Um diese Zeit l>cmerkten 
Vorüberg-ehendo an dein Oberlicht der La- 
dentüren einen röten Schein und hörten be- 
i'cits von außen das Knisteini des [I'euers'. 
Sie liefen zum nächsten Feuermelder an 
der Ecke der Ruä. Alajor Quedinho. Es 
dixueite aber eiiie. geraume' Zeit, bis diei 
I'euerwehr benadirichtigt werden konnte, 
denn niemand AVtdke mit dent Feuermelder 
umzugehen'. Das Feuer hatte denn auch 
schon größeren" Umfang angenommen, als 
die Feuerwehr erschien, chu' Laden war 
liereits ausgebrannt tmd es ist Totalscdia- 
den entstanden. Ihnen- der Feuerwehrleu- 
te traf, als er ])ei den Löschungsarbeiten 
in dem Hof kam, einen Alensehen, den er 
aber rtüiig sich (intfernen ließ, da er in, 
dem .\u,genblick keinen wenteren .Argwohn 
hatte, meldete den Aorfall aber später sei- 
nen A'orgeselzten. Um 11 Uhr, als die Jvö- 
schungsarbeiten fast beendet waren, er- 
sehicni' die Frau dei' Besitzers, welche sicih 
gerade nach Hause begeben Avollte und 
erklärte, dai.) sie von ihreni ::ichwa,ger, Ra- 
yiliael Alaffei, aus der Rita .Aniado's Bueiio, 
komme. Sie wurde zur Zentral)iolizei ge- 
bracht und doi't verhört. Sie konnte aber 
nicht viel aussag-en. bie erklärte, um 8 
Uhr das Haiis verlassen tmd das Gas aus- 
gelöscj.ltt zu haben. Später erinnerte sie 
sich, dal.i sie eine I'lannne in einem der 
inneren Zimmer des Hanges hrennen ließ. 
Sie erkläite, daß ihr Gatte fast keiiiti, 
Schulden habe, wußte aber nicht anzu- 
geben, ob das AA'arenlager versicheit ist 
oder nicht. Früher war es mit 10 Contoi^ 
de Reis bei der Companhia .Atlas' versi- 
cheit gewesen; ob die A''eiücherung in- 
dessen Hoch in Kraft sei, komite sie nicht 
angeben. Das Gebäude 'gehört Dr. A'ictor 
Ilomano und ist bei der .lachen-AItmclie- 
ner Feuerven-sicherungsg-esellschaft mit 20 
Contos de Reis versichert. 

E i n 11 a h m e cl e r Z e n t r a 1 b a h n. Die 
aus dem A^erkehr erzielte Einnahme die- 
ser Bahn lietrug int Alärz d. J. 3.813: 377;^ 
77 Reis, nn Februar'3.229:1738702. Die 
Zunahme beträgt clemnadi 584:103S37õ. 
Der Alonat Alärz 1014 brachte eine liin- 
nahnie von .•).Q3i): 733S100. Es sind also 
in dic!sem Jahre im Alonat März 773:003$ 
977 Reis mehr vereinnahmt worden als 
im Alärz 1914. 

U e b e r f a h r e n. Ge.stern mittag um 12 
Uhr stürmte ein [Lastwagen in vollem Kar- 
riere durch die Rna. José .Alencar. Da- 
bei wtu'de der 10 jährige Elisario dos San- 
tcjs erfaßt und überfalu'en. Alan brachte 
ihn sofort nach dem ärztlichen Kabinett 
der Polizei, wo der .Arzt die nötigen Heil- 
mittel anwandte. Das Kind hatte eine lan- 
ge Wunde an der Stirnseite davongetra- 
gen. Die Koiifhaut mit den Haarem war 
stellenweise abgetrennt und .sonst hat es 
leichtere AVunden int Gesicht davongetra- 
gen. Ih' mnßtci ins Krankenhaus überführt 
werden, da sein Znstand bedenklich ist. 

1, ü ge n 11 a ch r i c h t e it d e m e n - 
t.iert. Die^ telegrai)liis(;heu Organe der 
Verbündeten hatten in die AVelt ausiio- 
saniit, daß der italienische Botscliafcer in 
B(M-lin, Bollati. liereits seine Pässe ver- 
langt hätte. Diese .X'achridit wird von 
Berlin aus, wie von Kopenhagcm berich- 
tet wii\l, als ei'funden' bezeichiuvt. Iv^ isi 
mö'glich, daß der genannte Botseliafler 
mit Erlaubnis seinc'r Regierung Berlin für 
einige Zeit yerlätU. Kr wird dann wäh-, 

rend seiner .\bwesenhcit vom Botscliafts'- 
rat Cliiaranionte Ikirdanaro ' vertreteni 
wen'deii. ■ 

D e r e aa" i g e I. e i c h t s i n n. Der in der 
Rua São Vicente wohnende .Arbejfer José 
..Maria untersuchte gestern yonnittag einen 
geladeneit Reivolyer. Dabei ließ çT es iUi 
der nötigen A'orsicht fehlen, .so daß ein 
Schuß losging' und die Kugel ihm. in den 
rechten Scheiikel drang. '[Xach .Anlegung 
eines Notverbandes tuirch den .Arzt des \ 
öffentlichen Hilfsdienstes wurde der A^er- 
letzte ins Krankenhaus überiühit. 

D e r e n gl i s ch e Danip fe r ,.R ii s h i- 
11 e". Als ciieser Dampfer am Montag eleu 
Hafen von Rio de Janeiro auf der Reise^ 
nach Buenos .Vires verlassen \yolltp, gab 
er behti A'orbeifaliren an cler Festung 
A'illegaägnon das vorgeschriebene Signal 
nicht all. Es wurde deshalb sofort ein 
blinder Schuß von der [Festun.g abgefeu- 
ert und denl Dam])fer das Zeichen zum 
Haltcai gegeben. T)a der Kpniniandant tlpr 
„Rushhie" sich an die Áuffordennig nie^ht 
kehrte, so folgten noch zw^(?i weitere blin- 
de Schüsse uncl als diese dann auch nòcll 
keinen Erfolg' haften,' ließ' der Fèstung-s- 
kommaiidant scJiarf schießen. Die Kugel 
flog über das A'ordeiteil der „Rushine" 
und fiel 10 Aleter vor ihr ins AVasser. 
Jeitzt endlich ließ der englische Kapitän 
stoppen und fuhr bis in die [Nähe der .Fe- 
stung zurück. Darauf kam eine Landioi 
devr Hafenbeliörde und die „Rusliine" er- 
hielt dann die- Erlaubnis zur ungestch'tcnl 
Ansfalirt. 

Alord aus Eifersucht. Geistern 
morgen ermordete Coronel Linddlphq Reis 
Carvalho, Fazendeiro in Barí-a Alansa, in 
der Rna .Augusto Severo Nr. 72 in Rio; 
de Janeiro eine gewisse So]ihia Rosen- 
berg und versuchte unmittelbai' darauf 
sich' selbst zu entleilxin. In ztimckgelas- 
senen Briefen erklärte '('r, d^ß eine übe?r- 
große liebe zu Sophia ihn zu dieser Tat 
getrieben hätte. 

U n r e g' e l m ä ß i g k e i t e n l.> ei de r 
.Ans za hlung'SikassUi des Bundes- 
s ch a t z am t e s. Die Kommission, clie? c}ic> 
Bilanz bei der .Aiiszahlungskassè cles:'[|]tin- 
desschatzanite^s 'vorzunehmeiL hatfè, áíieU 
auf eine große .Anzahl von Unregehnäßig'- 
keiten. Unter anderem wurde die intpres- 
sante Tatsache entdeckt, daß ein pêani- 
ter sein AI(>nat.sgehalt mi'hrere Male dbp- 
]x>lt ausgezahlt erhielt. [f[)ier .-Vngestell^ 
bei der Kontrollabteilimg der Éise^nbah- 
nen, .Antonio Alartpies Pereira Xiuies, hat 
den Beamten, cler die Zalilsdiccks auszu- 
stellen hatte, fünfmal hnitersi Licht ge- 
führt und im .iahre: 1913 sein Gehält eben- 
so oft zweimal ausgezahlt erhalten. X'ach- 
dc.'in der Betrug entdeckt \yin'de, nahni 
man Pereira X'unes. fest,, als er sicJi ge- 
rade». wieder sein Ciehalt auszahlen' lassen 
wollte. Ein Protokoll ist bisher mit ihnt 
noch nicht aufgenommeai worden. Der 
Beamte, der so oft hinters l.icht gefiUirt: 
wurde, ist durch einen anderen ereetzt 
worden. 

D i é X 01 i n Po 1 e n ! Kaum ein Lmid 
Ichdet so unter den Krie:'gsA\irr'en wie Rus- 
sisch-Polen. Das Aoelfacho Hin und Her 
der kriegerisciieni Oi>oratione-n, das A'qr- 
th'ängen und Zurückflute^n riesiger Tiaip- 
penma^scin, mit der imvei'ineidliclieii Zer- 
slönmg von Haus, Hof und Gut, der Un- 
braucltbannaehung von AA^egen und Ei- 
senbahnen im Gefolge, luit nicht nur zu 
einen- völligen Stilleginig de-s wirtsduift- 
lidien Lebens geführt, sondei-n auch die 
nach Alillionen zählende Zivilbevölke.rung 
d(fs Landes, namentlich in den Städtern, 
in größte Xot gebracht. Es fehlt fast 
an allem, insbesondere an Kohlen 
und Xahrun.gsmitteln. Der ärmeren [Ik- 
völkei'ung drohen daher, infolge von Him- 
ger und Entbehrungen, die sch^yel■stell 
Seuchen. Diese aber wäi-en ^ vc)n' einer 
nicht zu unterschätzenden Gefahr auch 
für die benachbarten Landesteile,'napient- 
lich abei* für unsere tapfeni doit kämp- 
fenden Trui)pcn, deren ständige Berüh- 
rung mit der P/evölkerung unvei'nieidlidi 
ist 

Es ist darum nicht nur ein Gebot jener 
Alenschlidikeit, die beim Deutschen nicht 
an der Landesgrenze Halt niadit und die 
ja auch in so herviorrangender Weise ge- 
genüber den verwundeten iindg'cfangTnien ' 
Feinden zum .Ausdruck kommt, sondcini 
auch in gleichem Alaße eine Pflicht, deil 
Selbsterhaltnng, der in Polen herrschen-' 
den Xot mit: allen Alitteln zu steuern, 
Alillionen von i\lenschcn vor den Folgen 
des Hungers zu rotten und Seuchen, diei 
auch uns gefährlich werden könnten, nidit 
erst ausbrechen zu lassen. 

Es hat sich devshalb eine internationale) 
Kommission gebildet die durch doh .^uf- 
kánf von Xahnmgsmitteln ini .\UBland ííiict 
ihre Ueberfühnm'g nach Polen rasch Hil- 
fe bringen will. In Deutsdiland hat sidi! 
ZU dem 'gleichen Zweck unter dem R'ä- 
sidinm Sr. Durchlaucht des I'iü'sten yon 
Hatzfeldt:, Herzog zu T^-achenberg, des 
Direktars int Reichsamt des Innern, Heim 
Dr. Lewald, infd des Direldiorsi der Dros'- 
dQiier Bank, Herrn Herbert [^J[. Gtitmanil, 
ein Zentral-Hiifskqniitee mit dem Sit'z; in 
Berlin W. 8, Eehrenstraßp 38, getiildct, 
dqin angesehenste Persönlidlkeit.él^ aus! 
allen Teilen Deutschlands beigctreteii 
sind. Die. Hilfe wii-d ohne [Rücksicht auf 
df|s Glaubensbekenntnis allen Bedüiftigv-ii 
iii gleidien- AA'eise zuteil wei'den. IXis Ko- 
mitee wendet .sich jetzt an die weitestein 
Kreise des deutschen Volkes mit der Rittti 
um Beiträge. .V u c h di o klein.stiO Ga- 
be ist '\v i 11 k o 111 in e n. Zahhutgen kön- 
iicm bin sänillicilien Reichsbankaustalten 
.sowie bei deji Xiederlassungen euicr gws- 
s<>n Zahl andei'er Banken geleistet Aver- 
deii. Es ist beab-iiditigt, über die Spenden, 
falls von den Gebern nichts andercis l>o- 
stiiunit .wü'd, öffentlich zu (|iiittiereu.; _ 



Die híHiere PflicSit 
wejui, ein Oiilcel, eine llespeklioiispersbn, 
mit dir si)rielil!" lierrschte ich den meiV.- 
lick Vcii'.'ütfk'n mit eisii;-er Sti'eiige an, 
wobei iiu'iiie Ifedite sein Jlandgelenk fest 
uiuspannt. Iiielt. „Auf weitere xiuscinaai- 
dei sel.zuii^eii sieh mit dir einzulassen, Jiat, 
wie ieli s he, keinen Zweck, weil deine 
Pläne, A;;üiehte}i nnd Wünsche in mei- 
nen n vorläulig unmaßgebend er- 
scheinen. Der Grmid des lientigen Kom- 
mens ist einzig der, dir meine unumwun- 
dene ^Meinung ülxir dich und dein bisiie- 
riges A^Thahen auszudrücken. Es sind <ia. 
bereits öiters AeuIJerungen von <lif ge- 
fallen, die imr zu klar beweisen, daJJ. das 
Gift der madernistischenLebeiisaufTassung 
auch dich begeistert hat. Im Munde eines 
um-eiferi Jungen wirken dergleicli'^n He- 
den, der nur nacliphippert, was ande:« 
ü))erspannte Köpfe sich zm- ]{iclitschnur 
nehmen, eijifach lächerlicli. Gerald, i; Ii 
iiabc. aber dennoch die Ueborzeugung, daß, 
der wirkliche Kern deines Cliai";ikters keim 
schlechter ist, da!i' genügend "WillenskraJt 
in dir ](!bt, die einstmals all das Unkraut, 
welche.« heute in deiner jungen Seeh'i 
wuchert, ei'stieken wird, liezwinge vor- 
n'st 'deinen geistigen Hochmut, versuche 
klein, 'demütig imd ]>6schei;!en zu werden 
und dich jenen unterzuordnen, denen v.i 
als heilige Pilielit ,gilt. eine (huxh un- 
ri'ueiilt')aren IvanrnO'fien vci'KÜmme/t'O 
Mensehenpflanze zu gesundem AVatihstum, 
'ine i!reg(;leitete Knah.enseele di^n Zielen 
und Idealen zuzuführen, die J>.«t'' Funda- 
!t\ente sind, auf welehen sich.'das spilNv 
Iji'.b'ensglüek autbauen soll." 

(Kortsetzung i'olgl.) 

Lie Folgen solcher unseli!.;'en, inneren 
Zeriahi'enheit machten sich natürj:-h bald 
l:emei'kbai'. Als zu Ostern <lie Aersetzung 
kam, blieb (Jei'ald zum zweitemnale cr- 
barnnnigslos in der rnfersekunda spitzen. 

IIa. endlich klagte mir Ennny, von der 
ich über jene unei'cpricklichen AngeJegeo- 
heiten nie da& mindeste ciiahren, hatte, 
ihr Leid. 

Ich-, als Geralds Pate, müsse -mit ihm 
reden, ich liätte das unlvestrittene Eeclit 
dazu, dem .Jungen einmal den S andpinüct 
klar zu machen und die Sünde, die er an 
sich selbst und seinen Eltern beging, vor 
Augen zu führen, gerade ich sei der ein- 
zige Mensch, welcher ihm zu imponiiTini 
vtnniöehte. Sogar ]nein Schwager, dcison 
reizbares, jiervöses "\\'iesen mir Avührend 
jener traurigen Tage besontlei's aulfiel, 
bat nn'ch dringend, den WünscJien seiner 
Frau zu willfahren. Gerald sei ihr einzi- 
ges Kind, der letzte seines Namens, und 
mau dürl'e nichts unversehrt lassen, ihn 
zu einem brauchbaren AlensChea heran- 
zubilden." — 

Der Erzähler macJitc eine Pau.se. ;Mit 
Jüsteren J-alten über der Stirn, als ol> 
3ein Chvsicht in trübe, ferne Zeiten zurück- 
ichweife, stierte er vor sieh hin, während 
Reinette in atembeklemmende.r Spannung 
."egungslos an seiner Seite sali 

Endlich fühl- Parou- Solt'.'n fort: 
„Ich Avill mich kurz, fassen, demi das. 

was noch zu sagten iibrigt)]eil>U i^t 
^u'chtbar, dali ich. mögliehst r-as: h über 
alle Einzeiheifen hinwegkonnnen möchte 

Es war ein S'jnntag'-nvorgeu, als ii^h mkh 
nach der llesidenz auf den W'eg macht'', 

hätte, petzte icJi mich', seine Pemerkung 
völlig' ignoriereiid, gelassen .nieder. 

„Natürlich bin 'ich dein<'t\vegen. inu' 
deinetwegen hergekonunen, Cferald: abej' 
nicht "ariein deshalb, weil ich die Sorgen 
deiner 'Eltei'n kenne imd diese mir a-uf- 
ritihfig leid tun, sondei'ii aus dem sehr 
maligebenden tírunde, dich zu fragen, was 
du dir eigentlich von .der Zukunft denkst," 
entgegnete ich so ruhig, wie ]neine 'durch 
innere En-egung ziendidi klanglos g.^wor- 
dejie S imme es einig'ermaßen erlaubte. 

,,Gänzlich überflüssig! Ich hab ' mi" 
mehien Lebensplan bi'i'ciis zuvecht gelegt, 
das heißt, mir ein bestinuntes Zi;'l ge- 
steckt, und werde ohne fj'emde Peihilfe- 
noch verwaiidtschaftliche Infcrventioi' 
darauf lossteuern", ga^b' er scliiagfertiu' wie 
immer mit maliziösem Lächelji zui'ück. 

Nun heftefen sich, ineint P'ick;' le^t nnd 
durchdringend in die merklicli. uir-ilät ilak- 
keniden Knabonauge.n, deiui ich Jiatfe 
deutlich wahrgenommen, daß er hint"r 
'seiner zur Seliau getra,gen'en l.'nvc- 
schämtheit doch eine mO'ralis!-he E'eighcit 
zu vcrbei'gen sich benn'ihte. 

„Und dieses Ziel wäre?" fragte icli 
kürz. 

,,Privatsache! Ich ki'munero mich ja 
piinzipiell nie m)i anderer Leute Anirele- 
genheiten!" erwiderte der Pengel mit zy- 
nisch-frechem Gesicht und wandte sich 
mir den Pücken kehlend, wieder d 'm So- 
fa zu, auf dem er sich lang auszM.<lref ken 
eben im Pivgriff stand. 

Im selben Moment war ich ab"r S( h'on 
an seiner Seite. 

„Pitte — \ste.hengebli(!ben, fleri' Nelie, 

ein wundervoller, sonniger Aprilsountag-, 
an dem die Natur des "Winters eisige Fes- 
sein gesprengt nnd der knospende Prüh- 
ilng bennts Sfn'nen Einzui;- gelialtcn ji.atte. 

In der ' AVolinung meiner Geschwister 
angelangt, fand ich Gerald lang ausge- 
streckt und lesend auf dem (,'haisel-,)ngue 
seines Zinnners liegend. 

Offenbar ungeliaUen über diese Störung, 
erlrob' er sich l.'tssig und bot mir die Hand. 

Vielleicht inochle' er lieivits eine' 
Ahnimg davon .haben, was mein ])1ÖlZ- 
liches Kommen zu so ungewöhiilich frü- 
her Stunde fTu' ihn fierleutete. 

Mißtrauisch und wieder mit jenem zy- 
nisch widerlichen Lächeln sireilten seine 
Plicke-' mein ernstes Angesithf, luid um 
jeder Vorrede meine-rseits schiu'll zu ent- 
gehen, platzte er spöttisch und brüsk 
heraus: 

„Ich liabe dich eigentlich für zu. Aveit- 
sichtig, unjiarteiiS'Ch und tolerant gehal- 
ten, Onkel, als daß du dich dazu he;'gibst, 
einen Icorrigiereuden Einlluß' auf mich 
ausüben zu wolhm, ,als so 'ne Art morali- 
scher Prügelmaschine, die da,zu engagiert 
ist, die Insolvenz .schwacher, maclitlosei' 
Eltern zu cachieren." , 

In .I'''remdworten zu reden, war auch 
eine albernt; Angewohnheit von .il.im. 

.La. stand er vor mir, der hochaufge- 
•scliossene, siebzehnjährige Pengel, mi; 
dem 'jVusdruck von Arroganz, EVechlieit 
an<i Prühreii.'c in dem hübschen, etwas 
blassen, verlebten Gericht. 

Obgleich jedei' No'v in mei-ner 'Pecht.en- 
zuckte, und ich dem friAaden Spöttei' am 
lielxsten eins hinter .die Öhren gehau(vri 
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CJciald, mein Pateiikind, ein söns': äus- 
serst befähigter, intelligenter; ]iur selir 
exzentrischer '.Junge, hatte Aveder der Alut- 
ier A'Ortrel'fliche Herzenseigenschaft;''n 
noch des Vaters Gabe, sich baüeb" zu ma- 
chen und P'i'eunde zu erAA-erben, noch sei- 
ne heitere Lebensautfassung geerbl". 

Stets uiizuf'rieden, mürrisch, rechthabe- 
risch und streitsüchtig von Char.dcter, 
schien er so unleugbar von seinem cigc 
nen Werte und a'ou seinen luirvori agen- 
de.n Leistungen üharzeugt, daß jede liüge, 
ijedei' schüch'erne Erzichungsveriucji siet i 
bei ihm auf krasse.'^ten AA'klers]>i'ucii st^eß 

Insbescndero verfügte Geraki üb,>r ciji 
so maliziöses, überhebendes Lächeln, Avel- 
ches soAA^ohl Eltern Avie auch Lehrer nieh 
nur i'eizen, sondern fast zur .VerzAveifiung 
bringen konnte. 

Val:<'r und .Mutter besaßen absolut keine 
iMaclit über ihn; daher lernte er auch im- 
mer nur, Avenn es ihm se|l>stpa'!.ite, und <ii 
Avegwerfende Pemerkung: „Für micii ist 
das alk'S Kinderspiel," floß, fa,st täglicl 
von Cieralds Jjipjien. 

Indes PeAveise liekirte er nicht dafür 
dagegen bildeten ,,Rousseaus Pd-cenntnis'- 
se," ,.Faust" und mehr dergleichen, füi 
den Sinn des Untcrsekuiidanei-s aiilrei 
zend Avirkemle Hücker, seine stete Lektü 
i'e l)is tief kl di(! Nacht hinein. 

UeberiiiniiDt die Ausführung' • von Bankgeschäften aller Art und vcrg-iitet für 

Depositen in ].<audes\vähriing: 

Auf festen Termin: Auf nnbesümmlen Termin: 
für Depositou per 1 Monat 3'/ii Proz. p. a. Nach 8 Monaten jeder Zeit mit Frist von 
" " " Tj ' " PI " .'lO Tagen kiindbar 5 l'rozent ji. a. Nac.h 
" " " 0 " 5 ' " !, n 0 Monaten jeder Zeit mit Frist von iiO 
„ „ „ 9 „ C „ p. a. Tagen kündbar G Prozent p. a'. 

Die iCaiiU ikimiut Depuiiiicn in Mnrk- un<l aiitleren <>iiropüiHr1ieii Wülii'vtnst'n 
STvti vnrti>illi:i1i(4>>4<<'n «9. Iicmmi-kI «if» An- n. Verkitiif, «Ii«> 
<iiias vuii iiilüntÜNcliria ii. aiiHlüiitÜMClien Wt-rlpaitiore» aiiC fàfuiKil BiilligM.O'i* Tai'Eff. 

STETS mW LÄOEK •uduiABi 

Kua da Quitanda No. 10 « São Paulo « Caixa do Correio 750 

billic-eii l^reiseii 

Ouarany 
Off(>riere rein Avollene irerrenanziigc 

in liester Aiisfiiliriiiig zii den ausserordent- 
licli billipen JVeisen a'OU (50$000, ß^^^OGO, 
TO.'jOüO, 75SOOO und hölier. 

DEUTSCHE SCHNEIDEREI 

Uietsclt 
SSua Santa Ephigenla 74 n02 

asniifi 
PerEitos 

Risonhos 
Sem Riva! 

Vicios*Ea 

in Wolle, Sainiiit iiiid Damnwolle 

Filiale 
Av Piingc! Posfana M-'! 

Haushaltungs- imcl 
Kücheuartikel aller Art: 

Emailleoeschirre 
in ]51au-weiss iinil ]!raiin- 

weiss. .'!G 
Aluminiumgeschirro 

Fleischschaeide- 
maschinen 

Obstprppsfin, tiihinaBcni- 
nen, Wagen, Kafíeebren- 

ner, Eieruhren. 
Eomplette Küchengar- 

nitur in Majolica 
Gemüse-Etagéren, Brot- 
und Fleischbretter, Holz- 

halter u B. w. 

Wagner^ Schädiich & Co 

— Stockliolm-.Tolinson-Linie — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Xorwegen. 
Der schwedische Dumpfer 1MÍ) 

Wüchentliclicr Passagierdicnst 
zwiscl)on Rio de .íaneiro und 
Porto Alc^rc, anlaufend die Hü- 
ten ijaiito.s, l':n-anagu;i, Kloriano- 
poiis, Rio (irnnde ii. l'ortu Alegro. 

Der iii-iic Dampfer erwartet am ■«. Aprii gehl 
nach dem nötigen Anfentlialt von 
Öant()s nacl\ 

Rio, (,'hristinnia, 
Malmü, (Jothenhnrg 

und Stockliolm. 
Wegen Frachten und weiteren 

Infonnationon wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt, Trost & Co. 

Rua Sto. Antonio N. 50. 

ITASSySE 
GEGRÜNDET 1B7a 

Frisch angekommen; geht ara W. Api'iS von Santos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, l'elotas 
und Porto Aleg'8 

Diese Dampf; r haben ausge- 
zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Kiskammern. Die 
(resellschaft macht den AI)sen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe trausi)ortierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rti) an dem Amiazem N. i;5 
kostenlos cmjifatigen und abge- 
liefert w-crden. isähere Auskünfte 
in S: Paulo Rna da lioa A'islal5, 
in Santos Rua 15 de Novembro 
N: 98 (Sol)rado). 1059 

Käse: 
Roquefort, Normandie, Ca- 
membert, Steppen, Relino, 
Rahm, Coroa u. Limburger 

. Gasa Scborcbt 
21 Rua B.os.iwo 21 —8. Pnn'o 
'I pipnhnv* 1'5' findet sofort Anstelliing. Rua 

Tvml)iras :J8 von 1—4 naclnn. 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
Krankheiten. 

Pr. Kcßrique lináenb^rg 
Sjiezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. ürl)antschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
.Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. lionto — Wohnung: 
Rua Sabará No. 11. 1Ü14 

mit «futcr ScIiiiJbil- 
welclHT liiist 

hat, Hieli iiii tirr Si'ts!- 
III :i Bi'lil II e T 1) o }>• !• s! n h 
iiiis'/aibildoii, wird aii- 
{•Tiininnicii von <íj!r 
I>riicIíeroi «Is. Rlatit-s 

0@SI!OÍBt 
sucht Stellung als Kellner oder 
Diener. Off. unter „K, F." an die 

(I. rii. 1 
Ailieiten. 

lö.)U 

'W -çr-icir 'WW' 
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Srliwrrc 15 r iiii (1 \v 11II (1 ('II crlill 
der i^oldal dc-'^ /,\\<'it('ii l';il:iillinis licl- 
niiro J.-ciiiOí; de Moraes, ais ci' iii seiiifr 
'"Wolnuui.y-, Kua Dcoclctiaiia Xr. 4. ciiic 
breniieiidi' Pi'ti'okMunlaiii|)i' vou der cíiiími 
.Seite nach der ii luiereii des KüiíscIuns li'a- 
gen wollte. l)i(; J-anipe íicl um mui explo- 
dierte. I?elmii'o versucluc das Feuer zu 
löschen, zo,u' sicii dal)ei aber seliwere 
■Brandwunden am ]'e<'lit!'n Arm und an 
der Brnst zu, so daß er nach dem Militär- 
liospital ütMn-fiihrt wcrdeii iliußte. 

.AV e 11 e !• b e r i e ii t : Am f). A]H'í]. 
HödLste Teniperatnr 2() Giml, niedrigste 
rre.ln])eratur 17,!) (!rad. A'eränderliches 
iWetter. Am' (i. A])ril Í) Ulu' voinuitrags : 
Nonnaiatmospliäi'endrnek 700,;!. Teni]H'ra- 
tm* an troekenen vStellen 19,8 (Irad, aii; 
ieuchten Steilen Ii) (irad. Relalive Feucli- 
tifikeit i)2 Prozent. Xordost .AMnd mit 4 
Meter Gesehwindigkeit. iiewöikter Him- 
mel. Gewitter 21,5 m ni HogiMimcnf??. 
Mntniaßliclies AVetter iiir in-utf : Bedi'cOc- 
te,r liimmel. Xordost- und Xordwcslwind, 
Kegen uiid CJewittei'. 

Der Fall Casement 

Hamburg, (5. Alärz. Anläßlieii dei' 
Bxirelireise Sir lío.ger ('aí>ement.s durch 
Hamburg gestaltete er .seiiiem Peglcher 
Adler Chi-isten-s-en, einem A'ertreter des 
„Hamburger Fi'emdenblattes" einige Aul'- 
sehlüss(» ülier deu von dem englisdien, 
Gesandten Fiudla.y geplanten Mordan- 
Rdlilag zu madieu. Außer den bereits: l)e- 
kannleii Einzeliieiteu über die Angelegen- 
heit gal) Christeusen die. Deekadresse^ ITir 
s<'iueu A'ei'kehr mit Fiiidlay a,n, nämlich 
die tles Sigvald AViig, Thorwald ]\leyers 
(rade 78 II in ('hristia)na, der englisdier 
f^pion ist. B<'ni(!rkensweit ist der Plan, 
den Findla-v zur l'lrmoi'dung Casements in 
l)euts(;hland angab. Danach sollte Cln-i- 
Btensen Oa.sement, der nur (Migliscii s])ric;iit 
nnd daher auf Clu'istensen angewiesen 
fiel, in BiM'liii aul einen belebten IMatz 
oder in eine Straße l'iilii'en, wo viek' Alen- 
fidien seii'ii. Mit einem Teil des Cieldi'S, 
das er von. Fiiidlay erhielt, soHte er den' 
Pülx'l iK'steehen nnd dann einen ATillauf 

errig'cn. indem er ('a.senient als eiiK'ii eng- 
lischen i>pi()u bi'zei(hiiele. ('as.'nieiiv si'i 
nicht inisiaiule, sich zu verteidigen, weil 
i'f nicht i;:MUsdi s])rädie, uiid es wiii'de 
zu einer grol.len hdilii^erei komiiKMi. 
,..Mitten in diesL'iu Tuinull", sagie Find- 
lay, ..geben Nie ihm dann (h'ii entschei- 
denden, Schlag aiii deu Ivopf. Niemand 
wird wissen, wer den Alann gelöiet hau" 
(,'iiristen.sen tat, als leuchte ilmi der Plan 
ein, und v(>rsi)radi, si;-Ji die Sadie zu 
iilierlegen. Kindlay riet ihm nodi, einen' 
Vejirauensmann aus Xoi'wegen mit nach 
lierliu zu nehmen und alle Ihiele, Pläne; 
und I/okuniente CasemíMits zu stehlen 
uikI durch den betreffenden Alaun nach 
Gliristiania zurnckzusdiicken. Die; Pe- 
lolinung von õOOí) Pfund wird elirenwört- 
lieh Ix'stätigt und Ghri.stensen erhält bei 
dieser Gelegenlieit den {Jelieimsdililssel 
zur Hinter])lorte der englisdien CJesandt- 
sehaft. Damit kehrt Chri.stensen am 15. 
Dezember nach IkMiin zurück und reist 
am 25. alx'rmals nadi Glu'istiaiiia, wo er 
am '27. eine Unterredung mit dem Cie- 
sandten hat, dem er zwei falsche Aliucn- 
feldkarten übeigibt und mitteilt, Casement 
schicke sidi au, in A'ei'kleidung mit meh- 
reren Offizieren nach Irland zu gehen, 
worübei' der (JesancUe ungeheuer erregt 
wird. Ghristensen fordert die Erhöhung 
der versi)rodienen Summe auf lO.OOO' 
I'fuiul, und der (!esand(e ver-spi'ieht. l)ei 
seiner Regierung de.swegen telegrapliisch 
an7ufrag<'n. .Am 2. Januar, Abends 11 l'hr. 
Jordert dann ChristeiLseii nacii einer ei'- 
regtcn Auseinandei's'etzung mit dem liri- 
tisdien Gesandten eine .\n/.^ddung' vou 
2500 Pfund sowie eine verläßliche (èi- 
rantie, andernfalls er sich von deni un- 
sauberen Handel lossage. Ks kommt sogar 
zu behMdigenden Aeußerungen und 
SehimpfAvorlí.M!, die Findlay zu einem A\'ui- 
aidall n'izen. .Xichtsde.-towenigei' läßt er 
("hristensen, der zweimal während der l'n- 
terredung da.s Haus v(M'läßt, dui-di einen 
Dienej' wieder holen. Am nächsten Tage, 
läßt Findlay den Xoi'weger wieder zu sich 
bitten, der eiieigisdi auf .seiner Foidc- 
i'ung : Ciarantie oder Sdduß ! besieht. 
Da endlii-h, in die. Enge getrieben, sdireibi 
d(H' Gesandte den für ilm venierblidien 
Jii'ief, in dem er Clu'istensen 50í)í) PfmuL 
im .Xameii seiner Rogieryng zusichert. 

.\iil-ierdem ver.spriclit er ilini auf f^lireii- 
woii tiir die lieseingiing Ca-'emenls wei- 
tere 5i)()() Pfund und stimml einem A'or-. 
schlau' Christeiisens zu, dal.'i dieser tlie ge- 
samte Harsi-liiirt Sir lioger Casements, die 
er mit lOOOtH) Dollar angibi, nach dem 
Mordi' sich aneignet. Für alles dies sichert 
er Strallreiheit zu und, wenn ('Iiristen.sen' 
es wüns<'he, fi'cie Fahrt nach Amerika. 
f)ies, sagte .Adler Cliristcnseii. ist nur der 
erste Teil (Um- tiesehidite, in. gi'oßen Um- 
rissen erzählt. Den anderen Teil wird Sir 
Rogei' erzählen, wenn es ihm beliebt zu 
sprechen. Sir Hoger Casement, bemerkte 
er noch dazu, würde alle Finzellieiten mit 
sämtlichen Dokumenten in <Mnem Puche 
zusammenfassen. 

Handelsteii. 

Brasillanlsclie Bank für Deutscltland' 
Mãu l'aulo. 

Karstabelle vom 6. April 1915. 
Siclit 90 T. S 

Auf Deutschland . . . SöO 840 
„ New-York . . . 4$0()Ü 
„ Italien TO.")/?!)? 
,, Portugal (Lissabon u. 

Porto) .... nominell 
,, Portugal (Agenturen) 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . Hl.") 
,, Spanien (Agientiiren) 817 

Pfund Sterling Gold . . l'.)$000 

Banco Aliemão Transatlantico 
Kã» Paulo. 

Eorstabelle vom 6. April 1915. 
Sicht 

Auf Dcutscldiind . , 850 
„ Jtalien. . . . 710 
„ New-York . . 48000 
„ I'ortugal . . . 208 
„ Spanien . . . 810 
,, Argentinien . . ISTl.') 

Pfund Sterjing Gold . lOfOOO 

90 T./S. 
840 

BLaSfcemarkf. 
Simtos, den (!. April 1915. 

Zaiuhren aus dem lanem: 
Uel)orla(lungen von der Paulista . . 

„ „ Sorocabana 
. „ „ „ Bragantiua . 

» » Braz  
„ in Pary und S. Paulo 

9.0'o Sack 
2.5-lü „ 

21.-, „ 
l.iijü „ 
1.029 „ 

Zusammen 

Seit Bcc^inn des Monats .... 
Seit 1. Juli   . 
Am gleichen Tage des Vorj'ahrcs 

wurden umgelailen  
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. Juli 10.070."jOü 

U.153 

5G.848 Sack 
3.648.003 „ 

15.187. Sack 
05.588 ,, 

Ziiiuliren in Santus: 
Vom Taga   
Seit; 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  
Tagesdurchschnitt  
Am gleichen 'J'ago des Vorjahres 

betrugen die /ufiiliren .... 
Seit dem 1. dos Monats. 
Seit dem 1. Juli  

Steueramtlich abgefertigt: 

Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  

22.tl8 Sack 
()1 709 „ 

8.650.(;89 „ 
10,28-t . 

11.700 
^2.99;) 

lü.059.57(i 

;!8.1G2 
1;íO.-I2:Í 

B.:ilu.(;9i 

■^acti 

Sack 

Am gleichen Tage dos Vorjahres 
wurden steueramtlich abgeiertigt 15.8;!5 Sack 

Seit dem 1. des Monats. . . . 9.').8ii() „ 
Seit dem 1. Juli  9 957.10;! „ 

Verscbiiiangen: 
Am 5  
Seit 1. des laufenden Monat» 
Seit 1. Juli  
Am gleiclicn Tage dos 

wurden vnrscliiftt . 
Soitdnni 1. <les Moiuits 

Seit dem 1. Juli . 

V<>rj;ilires 

Vorräte: 
Am 25. ds  
Am gleichen Tage des yorjahres . 

Verkäuie: 
Dio heute deklarierten Verkäufe 

'Differten sich auf  
IVeisbasis für 'I'yji G  
Der Marlit schloss  
Verkäufe seit 1. April , . . . 
Seit 1. Juli  
Aui gleichen Tage dos Vorjahres 

wurden verkauft  
Seil; dem 1. des Monats . . . . 
Seit dem 1. Ju'i  

;M KL) 

8.:!in.G9i 

1.5.222 
127.107 

l.ll(;5.129 
1.212.1C.'^ 

bp- 
10U17 
isaoo 
ruhig 

3.:!H5.t 19 

Sack 

Sack 

Sack 

Sack 

— Sack. 

Aasgänge: 
In) lanfciiden Monat: 
nach Euroiia  J-1.G52 Sack 
N'acliden Vereinigten Staaten . . — „ 

„ Argentinien ...... 100 „ 
„ Uruguay   — , 
r ('hüe  — „ 
_ andere Häfen Brasiliens . . 249 . 

Seit 1. Juii . 
Total 45.C01 , 

8.032.203 Sack 

unnununnunnrnrnnu 

OfoM oäb ich iür Eisen ^ 

Deiitsciiss Rotes Kreuz % 
Säo Paulo. 

Zur Entgegennahme von (iaben als Bei- 
hilfe zur Pflege der verwundeten Krieger 
sowie zur Unterstützung bediiritiger llin- 
terliliebener der auf dem Felde der Khre 
(iefallenon befindet sich Dienstags von 
1 — 2 . Uhr nachmittags und Donnerstags 
von 8—9 Uiir abends in der „(iesellschaft 
Germania", São l'anlo, ein Mitglied des 

Komitees zur A'criiigung. 

Samnilmig für Sieiluagslose. 
liestancl 20i<0()0 

i 

n 
n 
n 
n 
n 

u 

i 
n 

Besland 
Klse P.illi' 

Nationalstiftuiig. 
4t)$000 

Sasnmissny 

Zugunsten des Deutschen Roten Kreuze« ! 
i>estan(l . 1 ö'j.liOOO 
II. F. õm)0 
\'on llei'in (!. Knoblancli, 
l'à'l(js aus altem Papii.T imil l!ii- 
eliei'n di'r Finna /ei'i'iMiner, 
iJi'ilow & ('.(). 72-'iiOO() 

Zugunsten das österr.-ung. Roten Kreuaes; 

(ies(íllseliai'tsabentl in 1''ainilie 
.Se.huetZi^ 7|!OnO 

il. F. D.'SiOOO 
\'on llei'i'n (!. k'nolilancli, 
I'j'iiis ans altem Pa])ier nnd iiii- 
eliern der Firma Zerrenner, 
l:ü!ow & Co. 72$0v)0 

im Saale der Gesellschaft Gremania 

Donnerstag, tlen 8. April :: Abends 8'/^ Ultr 
i 

zum Jiesten der deutschen National - Spende und 

des Österreichisch-ungarischen Roten Kreuzes 

V(;i'nnstaltet von dcrbrasilianischen Klavier-Virtuoöin 

Maria Meireiks 

PROGRAIMM. 

1) Beetlioveii 

2) linilnns 

3) .Sclnihert-LiKzt 

1) l'aganini-Liszt 

2) (Mioiiin 

3) Liszt 

I. T s: Ii Ii. 

1. Teil der Sonata Apassiimata 

rng-ariseUe. Tiuizc^ 

l'nfiarischer Marse.li 
II. T i; I Ii. 

La ('anipanella 

a) Noehirno 

I») ('herzo 

14te iiajjsodie 

sind /u hal)on: Casa Allemã, Hua Di- 
reita; Freilerico .íoachim Filho, llua Florencio do Abreu 5: Casa 
Ilosenhain, Kna S. Bento: Loja Floricultura, Rua 15 do Novem- 
bro; Typographia Brazil, llua 15 do Novembro: (,'asa l'ralinc, 
Largo do Aroucho. — FJntrKt .'>$000. 1528 

Monatsbihinz 
dor 

Brasilianischen Bank für Deutschland 

i^ão Paulo und í^itntos-Fíliale 
per 3. März 1915 

ACTBVÁ 

Darlehen gegen .■\\'eclisel, .Weri- 
])aj)iere nsw. 

7)iskontierle ."Weelisel 
.lne.as.so- ^^'eellsel 
VerpfändetAVeclisel 
\^'rpí<ândete AVert papiere 
Deponierte "Wertpaíãere 
[ICas.senbe.stjjnd 
(]-'ilia.len nnd Korn^spondenten 
Diverse Conteii 

:5.r)()r):038>;i;)r) 
D.tjOl :-178§ 102 
7.-H 1 :<)í)r)S2!ir) 

] 0.022 rOUõ.SOIU 
18.054:851.?8()() 
8.15();(Í:57$5U1 
7.09r):;57(ií;084 
2.370 :8Ü:1Í!428 

«s. 80.;)42:lí)r)S8r)7 

(líiesige Kroditoi'en in laufender 
Reehnunu" 

.Depositen auf feste Termine und 
mit Kündigung 

A'ei'iifändete AVeehsel und '\\'ci't- 
|)upiere, deponierte .AVertpapiere 
Inkasso-AVeehsel 

,\ns\värtigi> Kreditoren, /entiale. 
■'"'ilialen nnd Korrespondenten 

Diverse Conten 

r).00(i:87(i.'s8Ui) 

0.481:280§27r) 

r)0.r)!)0:i20Är)ii 

1 (). 15;") :2r)8.'i!77r) 
;i.4ü8;;ir)i).'i!2!)7 

Hs. 80.<)42:l()r)!?8r)7 
0 Paulo, ilen (J. April lOIT). 

1 > i 0 I) i r I' k t i I) M : 
™ iif'z. Rlipp - Carl 

Zwei Herren 
welche bisher eigenen Haushalt 
führten, suchen ilire Möbel i)reis- 
wert zu verkaufen und miiblierte 
Zimmer zu mieten. Gefl. Ango- 
liote an „C. I-. M. .50U'" an die 
Kxp. ds. Bl. erbeten. 1540 

Selbständige Köchln 
die auch etwas Hausarbeit ver- 
richtet, sucht für sofort Stellung, 
Offerten unter J... Z. an die E.\p. 
ds. Blattes. 1541 

besucht 
ein intelligentes Kinderfriiuloin 
zu zwei liindeni. Vorzustelleu 
von 1-3 Uhr nachm. llua Do- 
mingos de Moraes 45. 15-12 

Zu verkaufen 
ein Vorwärmer für Bad, zu er- 
fragen, llua João Antonio Oli- 
veira 28, S. Paulo (.Mooca) 15G2 

Junges Ehepaar 
sucht Beschäftigung in Bar oder 
lie.staurant oder spnstige irgend- 
wolcho Anstellung. Off. unter 
..Junges Ehopaar" an die K.xp. 
ds. Blattes. 1538 

1004 Drs. 

Âbralião Ribeiro 
and 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutucJi — 

Sprechatoadei; 
von 9 Uhr morgenb bis 

6 Uhr naohmittass. 

Wohnangeu: 
Raa Maranhão No. 8 

Telephon 3ã07 
Bub Albuquerque Lins 65 

Telephon 400*2. 

Bãro: 
ítua José Bonifácio N. f 

Telephon 29i6 

(■»(IT 

Mittags- u. Abeniltlscli 
Boi guter deutscher Familie 

können ' nocii einige l)e3sere 
Herren oder Damen an gutem 
billigen Mittags- uiid Alieiultisch 
teilnehmen. Kua Santo Antonio 
N. 18. 1429 

mit 12 Zimmern, Garten, (,'haca- 
ra, Haus für Angestellte, Ein- 
falirt für Automobile. Preis in 
Kücksicht auf die Krise sehr 
billig. 4 Boiidsliiiien. Zu besich- 
tigen und Näheres llua Dr. Pinto 
Ferraz il", Villa Marianna. 1527 

Möblierter Saal 

iierrlich eingerichtet, In neu re- 
noviertem Hause, sowie ein Zim- 
mer für 1-2 Personen mit allem 
K(mifort bei billigstem Preise zu 
vermieten. Kua Brigadeiro To- 
biasGl, nahe dein Zentrum. 15ÍJ1 

Deutsche Frau 
in allen liäuslichcn Arlioiten, so- 
wie im Kochen und Backen per- 
fekt, sucht Stelle als Wirtschaf- 
terin. Ul'f. erbeten unter „Deut- 
sche Frau-, Ulla Liiiberto I. 9, 
Villa Mariannii. 15^0 

Ob*. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 
1030 Sprechstunden 8—.'5 Uhr 

Familie 
welche sich auf lieisen begibt, 
verkauft alle ihre fast neuen 
Möbeln für Besuchssaal, Zimmer 
und Kssaal. Kua Dr. Freire 28, 
Eckc Piiatininga u. Mooca. 1551 

Zu vermieten 
an bessere Familie ein Haus in 
der Kua Antonia N. 3 mit drei 
Schlaf^innnor, Boäuchssaal, Ess- 
saal, Badezimmer, olektr. Licht, 
Sparherd und Gas. Näheres Kua 
Frei Caneca 48. 1559 

Metall-Graveur 
Gesucht wird ein tüchtiger Gra- 
veur, welcher Pra.xis in Buch- 
stabon-, Ornamenten- und Figu- 
ren-Gravur (Messing) hat. Esta- 
belicimento (iraphico von Bap- 
tista de Souza, Kua Misericór- 
dia 51, Kio de .laneiro. 1526 

per sofort gesucht. Kua Tym- 
i>iras 38, von 12—4 nachm. 

Welelie Eieiiemieiiiii 
würde Familie — Mann 9 Mo- 
nate ohne Arbeit — mit alten 
Kleidungsstücken unterstützen, 
oder billig abgeben Gefl. Olf. 
unter „M. F." an die Exji. ds. 
Bl.., S. Paulo. 

Mädchen 3 
das etwas kochen kann, für den 
ganzen Dienst eines Ehejiaaros 
gesucht. Kua Vergueiro 14Í1. 

0. J» Britto 
1029i>ii>i'zialnrzt fAr 
AiigenerkruKikttiiso 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London. 
Sprechstunden 12 1|2—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 1013 

etabliert soft 189G. — Spreeh- 
^ stunden von 12—Uhr 
Ena da Quitanda N. 8, I. Stock 

Säo Paulo. 

Viktoria Sirazák, 
an der Wiener Universitäta- 
Klinik und diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Kua Victoria 32, 
Silo Paulo. — Telephon 4828 
Für Unbemittelte sohl" mässiges 

Honorar. 1049 

MW 

Buchweizen-Grütze 
Knorrs-Mehie 
Weizen-Gries 
Hafer Kakao 

ftsa Oireita No. 55-A 
'<nn Psnio 1005 

Witv/e 
in niilflcrcn Jahren, tüchtig im 
Haushalt, sucht Stellung i-i Fa- 
nn'lie oder Kejiublik. Offelten 
unter „Haushälterin" an dio 
Eip. ds. Blattes, 15,15 

9r. K. Bilttiwann 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtahilfo und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium : Casa Mappin, Kua 
iL do Novembro 20, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1911. 1405 

Aromatisches 

Eisen-Eii^ir' 
Eliiir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von ill)er- 
raschendera Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3S000. 105C 
l'harmacta du liiix 

Raa Duque de Oaiias No. 17, 

Rua 15 de Novembro 
tí. PAULO 

Vorüiliriiiipii 

mit abweohsiungsielchpm 
tfrojíraniBí 1015 

Slie iepil Min 

m Mill WS3 Mi. 

Unmöblierter Saal 
sowie ein möbliertes Seitenzim- 
mer bei ruhiger deutscher Fa- 
milie vom 1. A])ril ab zu ver- 
mieten. Rua Augusta 87, 10 Mi- 
nuten von dor Stadt. 

Dr.Stnior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Eaa São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1008 

Eine tüchtige deutsche 

Köchin 

jierfekt in feinen Nachtischen u. 
Diners zu kochon, sucht Stel- 
lung in einem besseren Herr- 
schaftshaiise oder Kepublik. Zu 
erfragen in der E.xp. ds. Bl., 
São Paulo. (gr.) 

gesucht, dio mit nach dem Innern 
des Staates geht. Näheres; Kua 
Brig. Luiz Antonio 271. 15UÍ! 

Paletot 
ganz neu, verwendbar für jede 
Jahreszeit, ist proi.swert zu ver- 
kaufen. Näheres Kua Brigadeini 
Tobias il8 ]5:;9 

Haus gesucht 
für kleine Familie mit Ebsaal, 
3 Zimmer nebst Ziil)ehi"ir. Bairio 
Lilierdade oder Paraizo. Offer- 
ten mit Preis unter K. E., Kua 
Maestro Cardim (i. 1543 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhoegie. Anwendung von 
GOü nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Kua 
Duque de Caxias N. 3(.)-B. Tele- 
phon 2-145. KoiisuUorium: Kua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

Geiclil iril eine Fiau 
(jder älteres Mädchen für alle 
Küchenarbeit und etwas Haus 
arbeit. Selbige muss im Hause 
schlafen. Kua Triumpho 17. 1519 

Zimmer 
Ein schönes Zimmer mit elektri- 
schem Lichte. Bad kalt ii. warm 
ist in der Kua Cesurio Motta 
N. 3, S. Paulo. 1553 

Aysf iuyi 

itäii Noiintn^'. elf« fil. April nacli 1572 

:: Sueiapspa und Tremsenisé ss 
Abfalirt morr-.Mi-i 10 Uhr ;!() xom Cantareira Bahnhof. Marschdauer 
von (iuapira Irs Treninjnhr ca. eine Stunde. — Eingeführte 
(jäste sind willlvOnimen. 

cSi ii t!» .^iiSiCius,' (Irr ^füdchfU- 
.H><ei2i;n%'. 'l'roff])unk( 8 Uhr morgens 'rurnhalle. 

Um zahlreiche l'.eteiligung bittot Dor 'l'urnrat. 

Hausmädchen 
Deutsches oder österroichisclic» 
Hausmädchen gesucht, das auch 
portugiesisch spricht u. geneigt 
ist, ins Innere zu gehen. Die 
Stellung ist bei einem kinder- 
losen Klioi)aar und werden gute 
Euii)fehlungeu verlaugt. Näheres 
Kua Manpiez de Itú N. 17, N'ilia, 
Buaniue. 1569 

Fra^0íilíiife 
S. P.VULO 

.7littiioc!i, i!on 9. .^iiril 
nachm. 1|2 4 Uhr 

iocs'anilssiii Ii ief Pííí'í'2 
Der A'orstand. 

Frau 
sucht Botonstello, würde auch 
Vi'äscho zum Ausbessern an- 
nehmen. Gefl. Offerten unter 
,Frau" an die Exp. d. Bl. 

Heizer 
sucht Stellung als Heizer oder 
Machinist im Innern oder hier. 
Off. unter „Heizer" an die ICxp. 
ds. Blattes. * 1558 

Zu vermieten 
oin freundlich möbliertes luftiges 
Zimmer bei kinderlosem deut- 
schem Ehepaar. Elektr. Liclit, 
kaltes u. warmes Bad im Hause. 
Mit oder olino Pension. Kua Sto. 
Antonio 18. 1548 

Eil lÉs iileleii 
gesucht, welches auch kochen 
kann. Zu erfragen in der Pen- 
são Allemã, Kua José Benifacio 
N. ;J5-A. 1557 

besucht 
wird eine gute Köchin, die auch 
Hausarbeit vorrichtet. Vorzu- 
stellen in der Charutaria Nou- 
mann, Kua do Kosario 2. 155() 

Junge Frais 
empfiehlt sich für Küche ■lind 
Hausarbeit. Offerten erbeten an 
K. E. Kua do Seminário N. 43 
Silo Paulo. 15C0 

Billig zu verkaufen 
eine .Siiigor"-Nähmaschine. Kua 
da Concordia 215-A. 1.5(i;! 

Landwirt 
selbständiger, fleissiger, nüch- 
terner Arlieiter, in der liier übli- 
chen, s'iwio mechanischen Bo- 
dcnl)oarl>oitung firm, sucht Stel- 
lung. Off. unter „Landwirt•* an 
die Exp. IIS. Bl. 15G8 

Hecebdôrit', k Bendas 

da Capital 

Kechnungsjahr 1915. 
Laut Verfügung dos Hprrn 

Carlos do ('a.r\'alho, stpllvertro- 
tondor Verwalter tlieses Steiier- 
amtes, bringe ich zur Kenntnis 
der interesBOiUen, das während 
dieses Monats íolgondo Steuern 
entgegengenommen werden : 
HandolskapiCijl, Industriekapital, 
Kajutal der Aktiengoscllschaiton, 
l'rivatkapital in Darlohen ange- 
legt, Branntweirta.xe. 

Nach Ablauf dieses Jfonats 
wird ausser der Stouoi ein Strnf- 
ziischlag (Muita) von lO"/,, er- 
hoben. 1571 
Kocebedoria doKendas da Capital 

der Chef der 2. Abteilung 
Manuel do xVguiar Vallim 

f8l- rei- 

die sich füi' die Gründiing eines 
Bäcker- und Konditoron-Verban- 
lies nach dem Vniliildo dos Deut- 
schen IJäcier lanmig N'erbaiidos 
„(Jermaiiia" lüteressioren, wollen 
ihre Adiosso an den endzeich- 
nenden Schriflfiihrer oiiiNOnden. 
Auch um möglii hst viele weitere 
Adressen, iowie solche \ (>n etwa 
schon bestehenden Berufs ver- 
einen wird gebeten. Nach 
Eingang dersoli on uerden wir 
allen jenen Alressiten einen 
Prospekt ncl)sr einer Begrün- 
dung zugehen hissen. 

Bäcker- ii. K^nditoren-Voreiii 
in .Joinville (Sta. Calharina). 

ft'Ul i 
S( hriftfiihrer. 

£r 1311 
Phantasie- u. Jackeukleider, 

Mäntel, Morcenkleider, 
Blunèn, 

sowie (»eMS'liriikHurtlkel, 
S(!höne Auswahl und billige 

157(1 Preise. 
Alameda Baräo de Limeira N. IG 

mit elektr. Lichl, Morgenkaffee, 
l!ad usw. bei di;uischer Familie 
■',u vermieton. Ein Zimmer in 
der ersten Etage, dio anderen 
im Erdgesc.hos-<. Kua Kodrigo 
Silva 22 (antiga da .Vssenildi-a}, 
dii'hl beim Palhi''-Palaci.' u. dem 
Stadtzeiitruni. 

besucht 
ein junges Fräulein, welches 
deutsch u. portugiesisch spricht, 
als Verkäuferin.- Sollistgeschrio- 
beno Offorten erbeten unter 
,J. K.", Caixa Postal 1119. 1573 

n 

ist an zwei Herren mit voller 
Pensioi) - zu vermieten. --í'l,íua 
Aurora'í(i. ' M']ij74 

Haus 
in der Kua St. Amaro No. 12, 
Villa 1, ;l(dstohend aus 5 Zim- 
niein, Küclie,' Bad, Hof u. Gar- 
ten für 140S monatlich zu ver- 
mieten. Staubfreie Lage, kein 
Wagenverkehr, 5 Minuten vom 
Zentrum der Stadt. 12ö7 

Hölilisrtgs litnntgü' 
zu vermieten mit niektr. Licht, 
Schroilitisch etc Bad im Hause. 
Passend fiir Ibn-rn. Kua Sto. An- 
tonio 32. ir)70 

liillj Ii MI 
1 Saal, sowie ein luftiges Zim- 
mer. Bad und (iarten vorhan- 
den. 7 , Minuten zu Fuss vom 
Luz-Bahnliof entfernt. Avenida 
Tiradentòs lüü. 

pyfcktß Köchin 
wird für das Innere gesucht. 
Zu erfragen Avenida Brigadeiro 
Luiz Antonio 271. 156G 

Oopeira | 
mit guten Keferciizen gesucht. 
Näheres Kua Kego Freitas Cl. 

Freundllclier Saal 1 
möbliert oder unmöbliert preis- 
wert zu vormicten. Bonil vor 
der Tiir. Kua St. Antonio 101. 

Dr. Carlos Kictneyer 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spezialmethodo Krankheiten der 
Venia uungsorgane und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer imd 
Wohnung: Kua Arouche No. 2. 
— Konsultorium: Kua Alvarea 

Penteado N. G 
Sprechstunden von 2 bis 4 Ulir. 
Gibt jodom Kuf sofort Folge 

Spricht deutsch. lUlü 
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Quarta-feira, 7 

Palavrório inútil acêrca de 

uma paz prematura. 

prensa russa contra os paszes neu- 
traes, e principalmente contra a Italia 
e a Rumania. 

O «Russkoje Slowo», orgão do 
ministre das relações exteriores da 
Rússia, disse que a attitude da Italia 
e da Rumania é imperdoável. Segun- 
do a opinião daquella folha russa, 
esses dois paízes arriscam o seu fu- 
turo não indo com os alliados. A 
Rússia victoriosa (??) esfomeará a 
Italia, prohibindo a exportação dos 
cereaes para os seus portos e casti- 
gará a Rumania com uma invasão. 

BUENOS AIRES, 5. -- Segundo 
informações de Berlim, o povo russo 
sente-se desenganado por não haver 
a quéda de Pfzemysl produzido nem 
o minlmo effeito sobre a marcha dos 
acontecimentos. Os russos tinham 
esperado grandes successos, mas até 
agora nada se tem dado que confir- 
masse essas esperanças. 

- BUENOS AIRES, 5. — Commu- 

nicam de Berlim que no dia do cen- 

tenário de Bismarck, o chancellerdo 

império, Dr. Bethmann-HolIweg,fez 

em frente do monumento do «chan- 

celler de ferro», um discurso cheio 

de ardor e fé, terminando com as 

seguintes palavras: «Fortalecidos 

pelo espirito de Bismarck, luctare- 

mos pela patria e pelo imperador, 

venceremos e viveremos.» 

BUENOS AIRES, 6. — As com- 

panhias de Seguros inglezas augmen 

taram a taxa dos seguros dos navios 

que navegam no canal e np mar da 

Irlanda a 18 por cento, em vista dos 

constantes desastres causados pelos 

submarinos allerhães. 

do 

Oiario Älieniäo 

da leg ação allemã em Petropolis 



DIÁRIO ALLEMÄO 
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Nações neutras, respeitando a resolu-, 
ção formal da Aliemanha de levar a 
effeito a perseguição e destruição de na- 
vios inimigos que trafegam nesses ma- 
res, adoptaram medidas tendentes a 
evitar que possam os seus navios ser 
confundidos com os dos belligerantes c 
íêm obtido os melhores resultados". 

Os inglezes apparentando não dar ao 
bloqueio a importancia que merece 
finnunciam, por seus telegrammas offi- 
ciaes, que eile não tem absolutamente 
embaraçado a navegação c tem sido im- 
proficuo. 

Apesar disso, porém, os inglezes ti- 
veram que'suspender toda a navegação 
para o continente européo e algumas 
linhas do Atlântico, fazendo com que os 
seus navios aportem em portos neutros. 

A titulo de curiosidade porém, damos 
a seguinte lista de vapores mercantes 
victimados, nos mares do Norte, Man- 
cha e Irlanda, nestes quarenta dias de 
bloqueio: 

«Bulwich», carvoeiro inglcz 
<-Wovclei», cargueiro ingiez 
«Dinõi-ah», cargueiro francez 
«Belridque», cargueiro ingiez 
«Devonshire», steamer ingiez 
«Evelyn», cargueiro americano 
«43», transporte de tropas, ingiez 
«Cacib», cargueiro americano 

, «N. N.», cargueiro nonieguez 
«192», transporte de tropas, ingiez 
«Clamuc Naughten», transporte ingiez 

' «Harpation», cargueiro inglcz 
«City of Brüssels», steamer ingiez 
«Raithnore», cargueiro ingiez 
í<Tepford», cargueiro ingiez 
«Deltford», cargueiro ingiez 
«Specia», cargueiro ingiez í 
«Western Coast», cargueiro ingiez 
«Swarton», steamer ingiez 
«Bengrow», steamer ingiez 
«Tangistan», steamer ingiez 
«Blac Wood», cargueiro ingiez 
«Julie», cargueiro francez 
«Bayan», transporte ingiez 
«Casteroípch», cargnieirq ingiez 
«Atlanta», steamer ingiez 
«Fringal», cargueiro ingiez 
«Lowarsen», cargueiro ingiez 
«Clenarouy», cargueiro ingiez 
«Conan Doyle», cargueiro ingiez 
«Claivv^oton», cargueiro ingiez ii 
«Pinzal», cargueiro ingiez 
«Gaintonoir», cargueiro ingiez 
«Carlton», cargueiro ingiez 
«Concordia», cargueiro ingiez 
«Delmira», cargueiro ingiez 

i Alem desses" ha outros tantos cujos 
nomes não foram annunciados pelo al- 
mirantado ingiez, dentre os quaes mui- 
tos transportes que conduziam tropas 
para o continente. 

Segundo cálculos insuspeitos baseados 
nas informações dc Stockolmo e Chris- 
tiania o niunero de vapores mercantes 
victimados durante o bloqueio passa de 
,120. 

Dentro de pouco tempo viremos a sa- 
ber a verdade, pois, o almirantado ai- 
lemão, com os relatorios dos comman- 
dantes dos submarinos, está compilan- 
do a' lista geral dos navios mettidos 
a pique e inutilizados pela sua frota en- 
carregada desse serviço. 

Os inglezes, sem que ninguém tenha 
suspeitado, vão,' entretanto, lançando 
mão de qualquer recurso para poder li- 
vrar-se de qualquer forma da acção dos 
submarinos allemães. 

E para prova de que não temem o 
bloqueio allemão, «ordenaram ás suas li- 
nhas de navegação- que não annunciem o 
porto ingiez de destino de seus vapo- 
res.» 

Nos annuncios da Mala Real Ingle- 
za, póde-se verificar bem que os vapores 
com viagens marcadas destinam-se aos 
fportos de escalas até Vigo e dahi... pa- 
ra «Reino Unido». 

Nãiõ importa ao passageiro qual o por- 
to francez ou ingiez de desembarque; ha 
de ser aquelle em que o vapor poder 
entrar sem perigo... 

Quererão também nos negar o direi- 
,to de vermos nessa attitude dos ingle- 
zes nada mais nada menos do que os 
cffeitos do bloqueio allemão ? 

E' possivel que esse «Fíeino Unido» 
seja usado por precaução mas, nós pre- 
ferimos e estamos mais inclinados a 
acreditar que é única e exclusivamente 
por medo; nada mais. 

(Da «Noticia») 

-«o»- 

Cv»alii@iras 

Logo nos primeiros mezes da guerra 
Academia parisiense das sciencias sçntiu 
a necessidade de riscar das suas listas 
os seus membros allemães e austríacos. 

, E' o modo como ella representou' a inter- 
nacionalidade da sciencia Membros da 
Academia appressaram-se a documentar 
o seu odio contra a sciencia e investiga- 
ção allemã; vou lembrar aqui só os dis- 
cursos injuriosos do philosopho da mo- 
da Bergson cuja philosophia toda, seja 
dito de passagem, basêa sobre os tra- 
balhos de philosophos allemães. 

Que fizeram nesta questão agora os 
allemães ? Nem uma única' das Academias 
alíemães das sciencias recorreu á medida 
de eliminar da sua lista os membros es- 
trangeiros, principalmente francezes. 
Procedendo assim clles documentaram 
ía opinião que valor e serviços de sábios 
estrangeiros nada teem que haver nem 
podem ter que saber, que os povos fa- 
zem a guerra uns contra outros. Mesmo 
ao tempo da guerra os Allemães obser- 
varam e honraram o cosmopolitismo da 
sciencia. Em que sentido, "jjorém, elles 
comprehendem a posição dos investiga- 
\lores que do lado inimigo combatem 
contra o povo allemão, disto dá testemu- 
nho o indicador ha pouco publicado dos 
annaes do instituto archeologico impe- 
rial de Berlim que bem deve ser chama- 
do clássico. Nesse indicador lê-se 

Do nosso circulo morreram. Mortos 
pela patria Doutor  , • 
Arcliitecto estadoal  

e assim continua a lista triste. Depois 
le-se: 

«Nas fileiras dos nossos inimigos cahiu 
como capitão do exercito territo- 
rial Dr. h. c. Joseph Decheiette 
Conservador do Museu em Roanne 

Membro do Instituto desde 1Q07. 
Honra seja feita á sua memoria! 
Assim uma nação que c cavalheira não 

só conr a palavra e o gesto, mas no espi- 
rito! e na verdate, honra o forte, o inves- 
tigador mesmo que combata nas fileiras 
do inimigo. 

E agora que falamos em cavalheiris- 
mo... ! Do lado allemão marchou para a 
guerra o official de reserva professor 
doutor Ernesto Heidrich que estudara a, 
historia da arte e era muito intelligente 
e de grandes dotes espirituaes. Os seus 
trabalhos sobre o desenvolvimento da 
arte nierlandeza antiga c da arte allemã 
(antiga causaram grande admiração pela 
fineza do sentimento artístico e pela cla- 
reza da exposição. 

Apezar de contar só trinta e tantos an- 
nos, Heidrich já foi chamado para occu- 
par a cadeira da, universidade de Stras- 
burgo. Cahiu na guerra. E' duro e triste 
— mas é a sorte da guerra. Porém o 
professor dr. Heidrich achou a morte 
afogado por uin soldado negro do exer- 
cito francez cavalíieiresco Mas isto, jul- 
gamos nos, não é sorte, é crime, é bar- 
barie no peior sentido da palavra. • 

/ 

As universidades allemães m 

semestre de gierra 

Todas as universidade e escolas da Al- 
iemanha também durante a guerra estão 
funccionando perfeita e regularmente. 
Mas naturalmente a guerra exerce uma 
influencia enorme sobre as suas relaçõer, 
pessoaes. Orantíeí é o ti úmero dos profes- 
sores das universidades, e ainda mais 
o de estudantes que, quer com as armas 
quer como medicoss, enfermeiros, na ad- 
ministração ou dq outra forma dedicam 
suas forças á Aliemanha. O numero dos 
estudantes matriculados nas 22 univer- 
sidades allemãs eleva-se ao todo a 
52504 sendo entre elles cerca de 4000 do 
sexio feminino. Comparado com o nume- 
ro dos estudantes do semestre invernal 
de 1913/14 o números dos estudantes 

masculinos diminuiu por quasi 7000, o 
dos estudantes femininos augmentou cer- 
ca de 300. Mas devemos distinguir entre 
o numero dos estudantes matriculados e 
o .numero dos visitantes cffectivos das 
universidades. 

Pois já ao concluir a estatística das 
universidades no começo de Dezembro 
quasi 3000 estudantes tinham pedido li- 
cença para fazerem serviço na guerra ou 
no corpo sanitario; entre elles havia tam- 
bém cerca de 3000 estudantes femininos 
no corpo sanitario a maior parte delles 
eram. estudai;tes de medicina. Desde en- 
tão o numero augmentou ainda, c certa- 
mente não erramos suppondo que ao 

todo cerca de 38500 estudantes das uni- 
versidades allemãs ou 75 por cento 
achem-se na campanha, nos preparativos- 
militares ou no serviço sanitario. Idênti- 
ca é a relação com os estudantes das es- 
colas altas de teclinica dos quaes cerca 
de 9000 ou 80 por cento seguiram para 
a guerra. Nesse numero immçnso de es- 
tudantes combatentes a Allernanha pos- 
sue uma fonte, praticamentç quasi inex- 
gotavel de officíaes substitutos, pois to- 
dos esses moços já no tempo da paz se 
preparavam na maior parte o serviço 
militar como officiaes da reserva. 

Quando á frequencia das differentes 
universidades a guerra faz-se sentir 
principalmente nas universidades até 
agora preferidas pelos estrangeiros on- 
de o tuimero baixou consideravelmente 
Mesmo neste semestre freqüentam ainda 
assim cerca de 1500 estudantes accen- 
tuando-se porem nas Universidades alle- 
mãs a ausência dos estudantes vindos 
dos paízes inimigos, principalmente em 
Hidelberg, Halle, Gottinge e nas univer- 
sidades das grandes capitaes. Diminuiu 
também a freqüencia nas universidades 
de Strasburgo é de Konisberg situados 
bem perto das fronteiras do léste e do 
oeste do Império apezar de até agora, 
não tem sido, absolutamente, perturbado 
o seu funccionamento pelos acontecimen- 
tos bellicos. De outro lado Munster, Tu- 
binge e Wurzburgo mostram uma fre- 
qüência maior do que no anno passado. 
A mais nova universidade, a de Francfort 
sobre ò Mena aberta só neste inverno^ 
quanto ao mnnero dos estudantes acha- 
se em uliimo lugar, o cjue é muito, natu- 
ral jior faltar-ihe por emquanto ainda 
um stoque seguro de freqüentadores. 

-«o»;  

A guerra actual nasceu do conflicto 
entre a Áustria e a Servia. Sobre a atti- 
tude da Áustria tem a imprensa extran- 
geira feito muitas considerações de to- 
da a base. p .'.ijí^ntineiital Times» dá-nos 
uma explicação, do poáto de vista austri-' 
ac ono artigo seguinte, devido á penna 
do estatista húngaro Conde Alberto Ap- 

po"yí: : :-,r • Í-' .«fi! mis: 
«Considero da maior importancia ex- 

por á opinião publica americana, com a 
mais pormenorizada precisão, a posição 
da Austria-Hungria no actual conflicto 
internacional. Todos nós abominamos por 
igual a guerra- e deploramos solidaria- 
mente que se produzisse a catastrophe 
presente, c|ue sua igual não tem na his- 
toria da humanidade. Os responsáveis 
por ella para sempre ficarão assignala- 
'Jos com um ferrete de ignomínia que 
lhe não poderão apagar da fronte nem 
todas as victorías políticas e militares 
que porventura possam alcançar. Pro- 
fessando sobre este ponto tão vehemen- 
te sentimento, e sendo como sou, dedi- 
cado ao ideal da ]")az, considèro-me com 
qualidade para declarar á face de tudo 
o miHido que o meu paiz está isento de 
culpa pelo terrível conflicto que lhe foi 
imposto e que o pôde enfrentar com to- 
da a força moral que é filha de uma con- 
sciência pura. . 

E' este o 'sentimento geral na Áustria 
Hungria e na Aliemanha, e dahi, não ha 
ver naquelles paizes uma alma que eleve 
um protesto contra o horrível sacrifício 
que lhe foi posto aos hombros. E' por 
isso que na .Aliemanha e na Austria-Hun- 
gria, um miliião e um milhão e trezentos 
mil homens, respectivamente, a mais dos 
que a lei .yxíge, offereceram os seus ser- 
viços apeíhis^ houve o primeiro chamado 
ás armas. E' por isso que na nossa men- 
talidade se igualam o absoluto domínio 
de nós mesmos e uma inquebrável reso- 
lução. E' por isso que a luta de raças em 
que os nossos inimigos fundaram tão 
grandes esperanças a divisão de crenças 
religiosas, o conflicto de facções, e de 
partido numa palavra, tudo quanto ori- 
gina dissençjíes dcsappareceu por com- 
pleto. Eis pórque milhões de almas sen- 
tem com uma só consciência absoluta- 
mente dedicados á grande aspiração de 
se libertarem de uma vez por todas da 
pérfida quadrilha que durante os últimos 
annos urdio na terra a nossa destruição, 
e cuja infamia chegou ao ponto de Orga- 
nizer, não só a conspiração política, co- 
mo até o.assassinio. Se podermos execu- 
tar efficientemente esse trabalho de jus- 
ta protecção de nós meámos, a huma- 
nidade gozará* uma época de paz e de 
tranquillidade por assim dizer sem limí- 
í-es. Se o não conseguirmos, o numdo per- 
manecerá debaixo da constante ameaça 
de guerra, a não ser que se submetta 
ás inqiosiç.ões da tyramnia moscovita e 
a toda a miséria e humilhação que ella 
implica. Sentimos que a nossa causa é a 
causa da humanidade, da liberdade, da 
paz^ do progresso, de tudo quanto os 
homens que merecem ser chamados ho-- 
mens, apreciam snais que as próprias vi- 
cias. 

Comprehendo perfeitamente que os 
extrangeiros não possam acceitar os no^- 
,sos sentimentos como base do stu juízo 
sem factos e razões em que se apoiem 
São justamente esses factos e razões que 
agora vou fornecer-lhes. Apresentarei, 
porém, a unidade integral de sentimento, 
que repentinamente se manifestou em 
paizes geralmente divididos por dissen- 
ções, como: um dos factos que merecem 
ser attentamente considerados. Não se 
pôde deixar de reconhecer uma forte 
presumpção em favor de uma cousa que 
tão poderosamente exerce a sua acção 
sobre a psychologia dos .paizes ínterres- 
sados, e lhes eleva os espíritos acima de 
toda a especie de mesquinharias e . dis- 
córdias. 

A qucstão-mestra, o ponto principal, 
o que decide do veredictum, é o modo 
como se originou e espalhou o conflicto, 
e os que por eile são culpados. Esse pon- 
to eu o elucidarei com testemunhos irre- 
fragaveís. 

A causa directa da crise foi a ambição 
tresloucada, por parte da Servia, de es- 
tender o seu dominio sobre as régiões 
meridionaes da Austria-Hungria, — pri- 
meiro a Bosnia e a Herzegovinia, depois 
(a Croatia e os paízes sloveníos, — onde 
vivem numerosos Slavos meridionaes. 
Nunca uma nação pequena, como a Servia 
nutriria taes desígnios contra uma gran- 
de potência, se não se sentisse certa do 
apoio de algum outro grande paiz. Os 
acontecimentos recentes demonstraram 
que a Servia tinha boas razões para con- 
tar com esse apoio. Em favor dessas ex- 
cessivas ambições, nem se quer justifica- 
das pela affinidade da raça (visto que 
os Croatios catholícos romanos, na sua 
generalidade, abominam a Servia), foi 
organizada, nas referidas regiões da Áus- 
tria e da Hungria, uma constante agita- 
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Remontando ao passado, fácil é encon- 
trar a origem dessa agitação na subida 
da dynastia dos Karagcorgevích ao thro- 
no da Servia. Sob o dominio dos Obre- 
novich, a Servia jámais deixou de culti- 
var relações de boa vizinhança com a 
Austria-Hungria, a quem em grande par- 
te devia o reconhecimento da sua índe- 
pcndencia pelo tratado de Berlim, de 
1878. Revestiram, porém, as cousas, per- 
spectiva dífferente quando o ultimo Rei 

■dos Obrenovich e sua esposa foram as- 
sassinados por conspiradores militares, 
e o Rei actual, Pedro Karageorgevich, 
sem hesitar, aceitou a coroa que recebeu 
das mãos ainda tintas de sangue dos as- 
sassinos. A consciência da Europa pare- 
ceu então despertar por algum tempo; 
manifestou-se, pelo menos, entre as na- 
ções civilizadas,, uma impressão de nojo. 
O Rei Pedro vio-se em difficuldades pa- 
ra entrar em relações diplomáticas com 
os Governos da Europa. A Rússia foi a 
única que não teve escrupulos em acei- 
tal-o. As outras potências — ultima, a 
Inglaterra — não puderam deixar de 
acompanhar o exemplo da Rússia, c, fi- 
nalmente, o novo Rei foi universalmente 
reconhecido. 

Dessa época para cá, a Servia foi sem- 
pre o centro de comspirações permanen- 
tes contra a Austria-Hungria. Constitui- 
ram-se associações com o programma 
da «libertação dos irmãos slavos do sul», 
subditos da Austria-Hungria. Foram des- 
pachados agentes com a missão dc éxa- 
cetbar entre os nossos compatriotas da 
raça slava do sul os sentimentos de fi- 
delidade ao seu paiz, Onde quer que en- 
tre estes se podiam encontrar um trai- 
dor, os seus serviços eram logo aprovei- 
tados. A Bosnia e a Herzegovinia eram 
reclamadas quasi franca e abertamente. 
Essas duas províncias turcas tinham sido 
confiadas ao cuidado da Austria-Hungria 
pelo tratado de Berlim, de 1878, porque 
só o Governo imperial de uma potência 
Occidental podia garantir paz e liberda- 
de num paiz habitado por mahometanos, 
por christãos gregos orthodoxos e por 
chrístãos catholícos romanos. Sob o go- 
verno esclarecido da Austria-Hungria, 
essas províncias medraram e desenvol- 
veram-se até conseguir um gráo de bem- 
estar que não teve igual em mais nenhu- 
ma outra região da Península Balkanica. 
Não obstante isso, a Servia nem sequer, 
procurava disfarçar a sua cubiça dessas 
províncias, onde se fosse servio o Gover- 
no, dous terços da população seriam sub- 
mettidos á mesma tyrannia de intolerân- 
cia de raça e de religião que, de sua par- 
te, estão soffrendo os infelizes Búlgaros 
da Macedonia Foi essa mesma co- 
biça que nos poz na eminencia • de 
uma guerra em 1908, quando a Bosnia e 
a Herzegovína foram formalmente anne- 
xadas á Austria-Hungria. Essa medida 
foi tomada precisamente para vedar o 
passo ás intrigas que se alimentavam da 
sua ambígua situação jurídica, situação 
essa em que, por um lado se mantinha 
a soberania nominal do Sultão sobre el- 
las, e por outro lado cabiam á Austria- 
Hungria todo o poder e todas as respon- 
sabilidades da soberania. Do ponto de 
vista do Direito Internacional, não se 
podia de certo impugnar a annexação. A 
Turquía, cujos direitos nominaes foram 
postos de parte, tinha o direito de pro- 
testar. Igual direito assistia ás potências 
signa-tarias do tratado de Berlim, A Ser- 
via, j>orém, não tinha voz no capitulo. 
'Não se violara nenhum direito delia, nem 
se offendera nenhum dos seus interesses 
legítimos. O que se tinha soffocado eram 
as suas injustificadas pretensões, ao mes- 
mo tempo que se havia reduzido as op- 
portunidadcs desleaes de que' ella pre,ten- 
dia ,aproveitar-se. Entretanto foi péíá 

Servia que foram levantados bs protestos 
a que deu éco a Rússia e que puzeram 
em perigOi a paz de toda a Europa. 

Sabem todos como terminou essa pri- 
meira crise. A Rússia patrono e inspira- 
dor da Servia, recuou nessa oecasião an- 
te as perspectivas de um conflicto com 
a Aliemanha o qual teria sido a conse- 
qüência de qualquer aggressão contra 
a Austria-Hungria. Assim, víó-se a Ser- 
via forçada a declarar-se desinteressada 
de quaesquer accôrdos relativos á Bos- 
nia e desejosa de comprir para com a 
Austria-Hungria os deveres ■ de boa vi- 
zinhança. Foi, em grande escala, devido 
aos esforços do Governo húngaro, do 
qual eu fazia parte nesse tempo, que a 
Austria-Hungria aceitou esses compro- 
missos e desculpas verbaes, mantendo- 
se, assim, por mais alguns annos, a paz, 
para não dizer um simulacro de paz. Pór 
pouco não lamento hoje essa nossa deli- 
beração. Se a conducta impudente da 
Servia tivesse sido castigada então como 
merecia sel-o, talvez houvesse sido evita- 
da a conflagração geral da hora presen- 
te. Por outro lado não teria a Austria- 
Hungria demonstrado aquella quasi sò-'i 
brehumana tolerancia, em que reside 
hoje a sua mais eloquente justificação.^ 
Seja como fôr ,é importante não perder 
de vista que as pretensões e desígnios 
da Servia levaram as cousas a um ponto 
de crise ha seis annos, e que ella só es- 
capou ao castigo, graças á sua solemne 
promessa de se comportar correctamen- 
te. 

E como foi cumprida essa promessa ? 
Indo de peior a peior, de anno para an- 
no; desenvolvendo com energia ainda 
maior a propaganda de alta traição entre 
os cidadaos slavos meridionaes da Aus- 
tria-Hungria. Como os resultados desse 
trabalho méramente político amadure- 
ciam com excessiva morosidade, promò- 
veu-se-lhe o fructo com a creação de uma 
nova organização para o assassinio polir 
tíco^, chefiada por funccionarios militares 
e nao militares do íeino da Servia. Seme- 
lhante cousa pareceria incrível se não 
fosse o facto 'cie: que o GoVernô' do actuul 
Rei da Servia basea-se no assassinio e 
são, ou foram, assassinos alguns dos seüS 
principaes conselheiros. Ora, comprehen- 
dese que um Governo cuja origem é esta 
considere o assassinato político com os 
olhos benevolentes. O assassinato do Ar-;, 
chiduque Francisco Fernando poz em 
destaque esse modo de ver. Esse crime 
horrível .conforme foi apurado pelo in- 
quérito policial, não foi obra de- um faná- 
tico isolado, accommeítido de loucura; 
foi o resultado, cuidadosamente prepara- 
do, de uma conspiração muito ampla, 
centralizada numa grande organiz,ação 
nacional servia — a Narodna Obrana'-- 
cu|o pre&identé é um geíieraiT da activá'¥ 
cujo programma, além de uma franca 
oonfissão de .propaganda de crime os ci- 
dadãos da naçik) visinha, contém um pa- 
rag-rapho de tenebrosa significação inci- 
tando a mocidade a preparar-se para 
«algum grande feito em favor da causa 
nacional». Os assassinos do Archiduque 
Francisco Fernando» estavam todos filha- 
dos á referida organísação e preparados 
ipara o «grande feito» que realizaram com 
tao bem succedida perfeição. Todos os 
instrumentos com que o crime foi exe- 
cutado procediam de deposítos militares 
servios: foram encontradas bombas da 
mesma origem escolhidas em vários lu- 
gares. Não scipçóde lançar mão a um úni- 
co cúmplice do crime em territorio ser- 
vio, onde parece que os autores do de- 
licto, em vez de encontrarem persegui- 
ção, encontravam protecção. 

Se a prova circunstancial alguma cou- 
sa vale, parece que taes factos estabe- 
lecem sufficíentemente a culpa da Servia 
official Ha mais,^porém; O assassinato 
uD Archiduque não foi o primeiro mais 
smi o quarto attentad,o organizado no es- 
paço de dous annos pela mesma quadri- 
lha de assassinos contra as vidas de fieis 
mandatarios públicos nas regiões do sul 
da Áustria e da Hungria. 

Em nome de tudo quanto c humano, 
de tudo quanto é digno, de tudo quanto 
e justo, dízeí-me agora durante quanto 
annos mais devíamos submetter-nos a 
este estado de cousas? Quantos mais 
assassinatos devíamos deixar sem re- 
pressão nem castigo ? Que nação, peque- 
na ou grande, pode tolerar que na sua 
visinhança se arme toda uma machina de 
traição e destruição, se promova a orga- 
nização de uma conspiração permanente 
contra a sua cohesão moral, com o as- 
sassinato a espiar a cada canto de rua, 
niuna perpetua ameaça á s-egurança in- 
dividual dos seus mais prestimosos ci- 
dadãos ? Tanto^o tolerou a Austría-Hun- 

-gria esta situação qi4a a sua força se aba- 
lou, que o seu poder foi posto em duvida 
que a sua destruição foi descontada, e 
assassinado o seu futuro Chefe de Esta- 
do. Se essa situação pouco mais houves- 
se continuado, os nossos compatriotas 
slavo meridionaes teriam aprendido a 
duvidar da capacidade da monarchia pa- 
ra defender os rectos e castigar os trai- 
dores, para jse .fazer respeitar, 'mesmo pe- 
los, seus pequenos visínhos. 

(Continua) 


